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1 Artikel 49 der Richtlinie 2002/83/EG des Rates der Europäischen Gemeinschaften
(Richtlinie Lebensversicherung) und Artikel 44 der Richtlinie 92/49/EWG des Rates
der Europäischen Gemeinschaften (Dritte Richtlinie Schadenversicherung).

I   Entwicklung der 
Versicherungswirtschaft 
und der Pensionsfonds

1 Gesamtentwicklung

1.1 Vorbemerkungen

Die Ausführungen beziehen sich entsprechend § 103 VAG auf Ent-
wicklung und Stand der deutschen Versicherungsunternehmen so-
wie der Niederlassungen von Versicherungsunternehmen mit Sitz
außerhalb der Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaft oder
eines anderen Vertragsstaates des EWR-Abkommens, die für die
Tätigkeit in Deutschland einer Zulassung bedürfen. Unternehmen
mit Sitz in einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union
oder einem anderen Vertragsstaat des Europäischen Wirtschafts-
raums, die über eine Niederlassung oder im Zuge des freien
Dienstleistungsverkehrs in Deutschland tätig sind, unterliegen 
der Finanzaufsicht des jeweiligen Herkunftslandes.

Bis zum Stichtag 30. September 2005 haben die Aufsichtsbehörden
anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union und anderer Ver-
tragsstaaten des Europäischen Wirtschaftsraums insgesamt 85 Un-
ternehmen für den Betrieb des Niederlassungsgeschäfts, davon 16
für die Sparte Leben, und 758 Unternehmen für das freie Dienstlei-
stungsgeschäft in Deutschland angemeldet. 

Die europäischen Versicherungsaufsichtsbehörden erheben Daten
über das gegenseitige Niederlassungs- und Dienstleistungsgeschäft
und tauschen sie untereinander aus.1 Die Angaben über das in
Deutschland betriebene Geschäft erreichen die BaFin allerdings mit
zeitlicher Verzögerung. Es ist zu beachten, dass nur das über Nie-
derlassungen oder im freien Dienstleistungsverkehr abgeschlossene

Tabelle 1

Anzahl NL und DL (Angaben zum 30. September 2005)

2005 2004 2003 2002
Niederlassungen
Insgesamt

Leben 20 23 21 21
Nicht-Leben 77 75 77 78

davon:
Nicht-EU/EWR

Leben 4 4 4 4
Nicht-Leben 8 7 8 9

EU/EWR
Leben 16 19 17 17

Nicht-Leben 69 68 69 69

Dienstleistungs-VU 758 690 647 610
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Versicherungsgeschäft erfasst wird. Das Beitragsvolumen deutscher
Versicherungsunternehmen in ausländischem Mehrheitsbesitz ist
nicht berücksichtigt.

Tabelle 2 zeigt den Umfang des Niederlassungs- und Dienstlei-
stungsgeschäfts von Versicherungsunternehmen aus dem EWR in
Deutschland in den Jahren 2002 und 2003. In der Lebensversiche-
rung stieg das Niederlassungsgeschäft bei gleichzeitigem Rückgang
des Dienstleistungsgeschäfts. Dies beruht vor allem auf dem Ge-
schäft von Versicherungsunternehmen aus Großbritannien und Ir-
land. Bei der Nicht-Lebensversicherung stieg das Niederlassungs-
und Dienstleistungsgeschäfts an, vor allem wegen des Geschäfts
von Versicherungsunternehmen aus Frankreich, Großbritannien und
Belgien, im Dienstleistungsbereich auch aus Irland und den Nieder-
landen.

Sowohl im Bereich der Lebens- wie der Nicht-Lebensversicherung
ist der Marktanteil der EWR-Staaten am deutschen Erstversiche-
rungsmarkt immer noch von untergeordneter Bedeutung. 

1.2 Anzahl der beaufsichtigten 
Versicherungsunternehmen

Im Berichtszeitraum verringerte sich die Anzahl der unter deut-
scher Aufsicht stehenden Versicherungsunternehmen um 47 auf
1.669 Unternehmen:

Von den unter Bundesaufsicht stehenden Versicherungsunterneh-
men haben im Berichtszeitraum 16 Unternehmen (1 Lebensversi-
cherer, 3 Sterbekassen, 9 Schaden/Unfallversicherer und 3 Rück-
versicherer) den Geschäftsbetrieb ganz eingestellt. 

Tabelle 2

Deutscher Versicherungsmarkt
(selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft)

Lebensversicherung Nicht-Lebensversicherung

2003 2002 2003 2002
Tsd. € Anteil Tsd. € Anteil Tsd. € Anteil Tsd. € Anteil

% % % %
Versicherungsgeschäft
von EWR-VU in Deutschland 
- durch Niederlassungen 666.535 0,9% 379.204 0,6% 1.264.773 1,5% 1.043.450 1,3%
- im freien Dienstleistungsverkehr 1.944.785 2,8% 2.388.575 3,5% 774.171 0,9% 479.296 0,6%
Insgesamt 2.611.320 3,7% 2.767.779 4,1% 2.038.944 2,4% 1.522.746 1,9%

Selbst abgeschlossenes inländisches
Versicherungsgeschäft deutscher VU 67.891.044 96,3% 64.448.208 95,9% 81.404.448 97,6% 78.120.148 98,1%

Gesamtes selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft in Deutschland 70.502.364 100,0% 67.215.987 100,0% 83.443.392 100,0% 79.642.894 100,0%

Tabelle 3

Anzahl Bund - Land

2004 2003 2002
Bundesaufsicht 653 663 686
Landesaufsicht 1.016 1.053 1.093

1.669 1.716 1.779



1   Gesamtentwicklung 7

7 Versicherer (1 Lebensversicherer, 4 Pensionskassen, 1 Schaden-/
Unfallversicherer und 1 Rückversicherer) wurden neu gegründet.
Eine bisher unter Bundesaufsicht stehende Pensionskasse steht nun
unter Landesaufsicht. Damit hat sich die Anzahl der unter Bundes-
aufsicht stehenden Versicherer um 10 Unternehmen verringert.

Von den 653 Versicherungsunternehmen unter Bundesaufsicht wa-
ren im Geschäftsjahr 639 Unternehmen tätig (Tabelle 010) und 20
nicht tätig (Tabelle 011), das heißt diese Unternehmen hatten den
Geschäftsbetrieb bis zum Jahresende noch nicht aufgenommen (bei
Neugründungen) oder das technische Geschäft soweit abgewickelt,
dass keine entsprechenden Unterlagen mehr vorzulegen waren.

Die Anzahl der unter Landesaufsicht stehenden Versicherer verrin-
gerte sich gegenüber dem Vorjahr um 37 Unternehmen.

Die in den Tabellen 010 bis 012 (s. Tabellenteil) genannten Versi-
cherungsunternehmen verteilen sich wie folgt auf die Sparten:

Von den unter Landesaufsicht stehenden Versicherern sind die Zah-
len der in Tabelle 012 genannten neun öffentlich-rechtlichen Versi-
cherungsunternehmen in den weiteren Ausführungen im Text- und
Tabellenteil enthalten.

Angaben über die Anzahl und das Beitragsaufkommen der privaten
Versicherungsunternehmen unter Landesaufsicht können der nach-
stehenden Übersicht entnommen werden:

Tabelle 4

Anzahl Sparten

VU mit Geschäftstätigkeit VU ohne
Bundes- Landes- Gesamt Geschäfts-
aufsicht aufsicht tätigkeit

Lebens-VU 105 3 108 10
Pensionskassen 158 0 158 0
Sterbekassen 41 0 41 1
Kranken-VU 54 0 54 0
Schaden-/Unfall-VU 231 6 237 5
Rück-VU 44 0 44 4

Gesamt 633 9 642 20
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1.3 Entwicklung des Beitragsvolumens der 
beaufsichtigten Versicherungsunternehmen

Die gebuchten Bruttobeiträge der Erstversicherer ohne die Beiträge
aus der Rückstellung für Beitragsrückerstattung stiegen im Jahr
2004 um 2,6 % (Vorjahr: 4,9 %) auf 161.573 Mio. € (Vorjahr:
157.424 Mio. €). Die Beitragseinnahmen der Rückversicherer gin-
gen um 4,8 % zurück nach einer Steigerungsrate von +20,3 % im
Vorjahr. Die Entwicklung in den einzelnen Sparten und die Zusam-
mensetzung nach Form und Herkunft stellt sich wie folgt dar:

Das Beitragsaufkommen der Lebensversicherer erhöhte sich gegen-
über 2003 um 1,2 % nach 4,7 % im Vorjahr. Die Beitragseinnah-
men der Pensionskassen stiegen um 28,7 % (Vorjahr: 46,6 %). In
der Krankenversicherung sank die Steigerungsrate des Beitragsauf-
kommens leicht von 7,2 % auf 6,7 %, während die Beitragsein-
nahmen der Schaden- und Unfallversicherer um 1,2 % (Vorjahr: 
2,6 %) stiegen.

Der Anteil des in Rückdeckung übernommenen Versicherungsge-
schäfts am Gesamtgeschäft aller Erstversicherer betrug 2,4 % (Vor-
jahr: 2,5 %). Bei den Schaden- und Unfallversicherern, auf die 78,6 %
(Vorjahr: 78,0 %) des aktiven Rückversicherungsgeschäfts der Erst-
versicherer entfielen, lag der Anteil bei 4,8 % (Vorjahr: 5,1 %).

Der Auslandsanteil am selbst abgeschlossenen Versicherungsge-
schäft aller Erstversicherungsunternehmen betrug 1,1 % bei einem
Anstieg des Auslandsgeschäfts gegenüber dem Vorjahr um 2,0 %.
Insgesamt ist das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschäft im
Ausland weiterhin nur von untergeordneter Bedeutung. Es ist zu
beachten, dass hier nur das über Niederlassungen oder im freien
Dienstleistungsverkehr selbst abgeschlossene Versicherungsge-
schäft erfasst wird; das Beitragsvolumen von Tochtergesellschaften
im Ausland wird nicht berücksichtigt.

In der Lebens-, Kranken-, Schaden-/Unfall- und Rückversicherung
entfielen im Jahr 2004 auf die jeweils zehn größten Versicherungs-
unternehmen folgende Marktanteile, bezogen auf die verdienten
Brutto-Beiträge:

10

Tabelle 6

Gebuchte Bruttobeiträge in Tsd. €

Sparte  Selbst abgeschlossenes VG  In Rückde-
ckung über- Gesamt-

Jahr Inland Ausland Summe nommenes VG geschäft

Lebens-VU 2004 67.891.044 220.947 68.111.991 726.741 68.838.732
2003 67.040.726 201.476 67.242.202 785.844 68.028.046

Pensionskassen 2004 4.240.560 0 4.240.560 0 4.240.560
2003 3.295.548 0 3.295.548 0 3.295.548

Sterbekassen 2004 74.151 0 74.151 0 74.151
2003 68.222 0 68.222 0 68.222

Kranken-VU 2004 26.424.047 2.203 26.426.250 89.680 26.515.930
2003 24.752.801 1.303 24.754.104 89.579 24.843.683

Schaden-/Unfall-VU 2004 57.409.592 1.499.103 58.908.695 2.994.913 61.903.608
2003 56.651.647 1.439.332 58.090.979 3.097.348 61.188.327

Erst-VU gesamt 2004 156.039.394 1.722.253 157.761.647 3.811.334 161.572.981
2003 151.808.944 1.642.111 153.451.055 3.972.771 157.423.826

Rück-VU 2003/04 - - - 52.026.221 52.026.221
2002/03 - - - 54.658.989 54.658.989
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Die Entwicklung der größten fünfzehn Unternehmen in der Lebens-,
Kranken-, Schaden-/Unfall- und Rückversicherung in 2004 ist in
den folgenden Tabellen dargestellt:
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Tabelle 7

Marktanteile

Rang Leben Kranken Schaden-/Unfall Rück
Mio. € Anteil kumu- Mio. € Anteil kumu- Mio. € Anteil kumu- Mio. € Anteil kumu-

liert liert liert liert

1 10.484 15,2% 15,2% 3.629 13,7% 13,7% 8.125 13,2% 13,2% 20.915 40,7% 40,7%
2 3.246 4,7% 20,0% 3.328 12,6% 26,2% 2.524 4,1% 17,2% 6.487 12,6% 53,4%
3 3.219 4,7% 24,6% 3.019 11,4% 37,6% 2.310 3,7% 21,0% 5.470 10,7% 64,0%
4 3.101 4,5% 29,1% 1.958 7,4% 45,0% 2.158 3,5% 24,5% 2.494 4,9% 68,9%
5 2.752 4,0% 33,1% 1.510 5,7% 50,7% 1.837 3,0% 27,4% 2.474 4,8% 73,7%
6 2.340 3,4% 36,5% 1.127 4,3% 55,0% 1.570 2,5% 30,0% 2.210 4,3% 78,0%
7 2.311 3,4% 39,9% 1.103 4,2% 59,1% 1.516 2,5% 32,4% 1.929 3,8% 81,7%
8 2.179 3,2% 43,1% 1.054 4,0% 63,1% 1.471 2,4% 34,8% 1.428 2,8% 84,5%
9 2.059 3,0% 46,1% 966 3,6% 66,7% 1.381 2,2% 37,1% 1.301 2,5% 87,0%
10 1.848 2,7% 48,7% 893 3,4% 70,1% 1.358 2,2% 39,3% 986 1,9% 89,0%

Summe  68.812 26.514 61.772 51.361

Tabelle 8

Marktanteile in der Lebensversicherung

2004 2003 2000 1995 1990

Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil

Allianz 1 15,24% 1 15,09% 1 13,81% 1 14,34% 1 15,12%
AachenMünchener 2 4,72% 3 4,56% 4 4,17% 7 3,69% 8 3,07%
Hamburg Mannheimer 3 4,68% 2 4,86% 2 4,64% 2 5,53% 2 6,28%
R+V 4 4,51% 4 4,34% 3 4,20% 4 4,06% 4 4,14%
Deutscher Herold 5 4,00% 5 4,10% 5 3,95% 5 4,05% 13 2,40%
Volksfürsorge 6 3,40% 7 3,36% 6 3,64% 3 4,21% 3 5,65%
Victoria 7 3,70% 6 4,02% 7 3,43% 6 3,71% 5 3,84%
Debeka 8 2,58% 9 2,62% 9 2,82% 14 2,33% 17 1,80%
Axa 9 2,99% 8 3,13% 8 3,23% 8 3,65% 6 3,71%
Gerling 10 2,69% 10 2,77% 14 2,42% 10 2,69% 9 2,97%
Bayern-Versicherung 11 2,61% 12 2,58% 10 2,60% 12 2,60% 14 2,21%
Nürnberger 12 2,58% 11 2,58% 12 2,52% 9 2,75% 10 2,91%
SV Sparkassen 13 2,30% 13 2,33% 13 2,49% 15 2,14% 16 2,02%
Iduna 14 2,13% 14 2,16% 15 2,33% 13 2,57% 7 3,21%
DBV-Winterthur 15 2,08% 15 2,15% 11 2,58% 11 2,65% 12 2,57%

Tabelle 9

Marktanteile in der Krankenversicherung

2004 2003 2000 1995 1990
Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil

Debeka 1 13,69% 1 13,16% 2 13,01% 3 12,54% 3 10,73%
DKV 2 12,55% 2 13,13% 1 13,89% 1 15,13% 1 18,24%
Allianz 3 11,39% 3 11,91% 3 12,44% 2 13,26% 2 15,18%
Signal 4 7,38% 4 7,35% 4 7,59% 4 8,31% 4 9,42%
Central 5 5,70% 5 5,49% 5 5,30% 6 4,85% 6 4,51%
Bayerische Beamten 6 4,25% 6 4,27% 7 4,53% 7 4,56% 7 4,17%
Continentale 7 4,16% 7 4,23% 6 4,55% 5 4,93% 5 6,47%
Barmenia 8 3,98% 8 3,99% 8 4,20% 8 3,79% 9 3,65%
DBV-Winterthur 9 3,64% 9 3,57% 9 3,71% 9 3,79% 8 3,75%
Axa 10 3,37% 11 3,16% 11 2,60% 15 1,98% 17 1,71%
Hallesche 11 2,95% 12 2,94% 10 2,84% 11 2,76% 10 3,55%
Gothaer 12 2,93% 10 3,26% 13 2,25% 13 2,63% 13 2,36%
Landeskrankenhilfe 13 2,43% 13 2,48% 12 2,52% 14 2,23% 16 2,02%
HUK Coburg 14 2,43% 14 2,21% 19 1,57% 24 0,56% 38 0,03%
Inter 15 2,12% 15 2,11% 14 2,24% 12 2,74% 12 2,64%
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Bestandsübertragungen und Verschmelzungen sind in den Tabellen
berücksichtigt.

Die Marktanteile geben den Anteil des jeweiligen Versicherungsun-
ternehmens am gesamten unter deutscher Bundes- oder Landes-
aufsicht abgeschlossenen Versicherungsgeschäft an, schließen also
das im Ausland akquirierte Versicherungsgeschäft ein. Dies ent-
spricht nicht den Marktanteilen am gesamten deutschen Versiche-
rungsmarkt. Hier sind auch Unternehmen tätig, die nicht unter
deutscher Aufsicht stehen (vgl. Vorbemerkungen 1.1). Dies gilt ins-
besondere für den Rückversicherungsmarkt, in dem ein erheblicher
Anteil von ausländischen Rückversicherungsunternehmen gezeich-
net wird. Daher geben die in der Tabelle genannten Marktanteile
keine Auskunft über die Marktstellung der deutschen Rückversiche-
rungsunternehmen am gesamten deutschen Rückversicherungs-
markt.
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Tabelle 10

Marktanteile in der Schaden- und Unfallversicherung

2004 2003 2000 1995 1990
Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil

Allianz 1 13,15% 1 13,16% 1 12,17% 1 12,68% 1 10,92%
Axa 2 4,09% 2 4,24% 2 5,15% 2 4,55% 2 5,28%
R+V 3 3,74% 4 3,61% 4 3,31% 4 3,58% 4 3,16%
Gerling 4 3,49% 3 3,90% 3 4,39% 3 3,70% 3 3,44%
Zürich 5 2,97% 5 3,02% 9 2,38% 19 1,66% 20 1,46%
Victoria 6 2,54% 7 2,39% 11 2,29% 8 2,43% 11 2,13%
HDI Industrie 7 2,45% 11 2,06% 5 2,58% 5 2,77% 7 2,64%
HUK Coburg VVaG 8 2,38% 6 2,39% 7 2,50% 6 2,68% 6 2,95%
Württembergische 9 2,24% 8 2,38% 8 2,40% 12 1,99% 13 2,12%
Gothaer Allgemeine 10 2,20% 9 2,20% 10 2,37% 7 2,52% 5 3,07%
LVM 11 2,19% 10 2,16% 12 2,23% 9 2,40% 10 2,27%
HUK Coburg Allgemeine 12 1,93% 14 1,92% 15 1,90% 16 1,90% 23 1,35%
Frankfurter 13 1,91% 13 1,94% 14 1,92% 11 2,20% 8 2,36%
AachenMünchener 14 1,89% 12 1,99% 13 2,06% 14 1,94% 14 2,01%
SV Sparkassen 15 1,87% 15 1,86% 16 1,85% 32 0,83% 34 0,93%

Tabelle 11

Marktanteile in der Rückversicherung

2004 2003 2000 1995 1990
Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil Rang Anteil

Münchener Rück 1 40,72% 1 39,09% 1 31,85% 1 32,54% 1 35,70%
Hannover Rück 2 12,63% 2 13,13% 3 11,05% 6 6,27% 7 4,69%
Allianz AG 3 10,65% 3 10,57% 2 15,16% 2 17,66% 2 17,30%
GE Frankona Re 4 4,86% 4 5,62% 4 7,24% 3 7,35% 3 8,09%
Kölnische Rück 5 4,82% 7 4,48% 6 6,57% 4 7,15% 4 6,20%
E+S Rück 6 4,30% 6 4,53% 7 3,87% 8 2,81% 10 2,61%
Swiss Re Germany 7 3,76% 8 3,36% 8 3,49% 7 4,66% 6 5,49%
AMB Generali 8 2,78% 9 2,17% 10 1,64% 15 0,81%
Allianz Global Risks 9 2,53% 11 1,61%
R+V Rück 10 1,92% 10 1,71% 9 2,21% 9 2,46% 9 2,63%
Revios Rück 11 1,64%
Converium Rück 12 1,31% 13 1,06% 12 1,34% 16 0,80% 16 0,70%
Deutsche Rück 13 1,15% 13 0,99% 13 1,22% 10 2,34% 11 2,50%
Wüstenrot & Württemb. 14 1,05% 12 1,09% 11 1,39% 12 1,54%
Globale Rück 15 0,95% 5 5,45% 5 7,05% 5 7,06% 5 6,12%
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1.4 Kapitalanlagen

Der Buchwert der gesamten Kapitalanlagen aller Versicherungsun-
ternehmen (ohne Depotforderungen) stieg im Geschäftsjahr 2004
um 33,6 Mrd. € auf 1.091,8 Mrd. €. Die Zuwachsrate für alle Versi-
cherungsunternehmen betrug insgesamt 3,2 % (Vorjahr: 8,5 %).

Von den gesamten Kapitalanlagen entfielen am Ende des Berichts-
zeitraums auf die einzelnen Anlagearten (nach Buchwerten):

Der Anteil der Grundstücke an den Kapitalanlagen betrug 2,2 %
(Vorjahr: 2,3 %). Der Anteil der Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen war mit 13,8 % etwas niedriger
als 2003 (14,9 %). Die Investmentanteile sanken um 1,0 Prozent-
punkte; ihr Anteil an den gesamten Kapitalanlagen lag bei 21,2 %.
Weiter gesunken ist der Anteil der direkt gehaltenen Aktien. Nach
1,7 % entfielen 2004 auf diese Kapitalanlagen nur noch 1,4 %.

Durch das Versicherungskapitalanlagen-Bewertungsgesetz – 
VersKapAG2 vom 26. März 2002 wurde § 341b Abs. 2 HGB neu ge-
fasst. Diese Gesetzesänderung war bereits rückwirkend auf Jahres-
und Konzernabschlüsse anzuwenden, für die das Geschäftsjahr am
30. September 2001 oder später endete. Versicherer haben danach
unter bestimmten Voraussetzungen die Möglichkeit, Kapitalanlagen,
die bisher nach den Vorschriften des Umlaufvermögens zu bewer-

13

2 Gesetz zur Änderung von Vorschriften über die Bewertung der Kapitalanlagen von
Versicherungsunternehmen und zur Aufhebung des Diskontsatz-Überleitungs-Geset-
zes.

2,2%

13,9%

1,4%

21,2%

10,2%
6,5%

20,7%

19,9%
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Tabelle 12

Kapitalanlagen nach Arten
Grafik 3

Kapitalanlagen 2004 
nach Anlagearten

Mio. € Anteil in %
2004 2004 2003

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten 23.863 2,2% 2,3%

Anteile an verbundenen Unternehmen 113.967 10,4% 11,1%

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 18.985 1,7% 1,8%

Beteiligungen 13.201 1,2% 1,6%

Ausleihungen an Untern., mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht 5.250 0,5% 0,4%

Aktien 15.636 1,4% 1,7%

Investmentanteile 231.816 21,2% 22,2%

Andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 4.804 0,4% 0,5%

Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 111.471 10,2% 9,7%

Hypotheken-, Grundschuld- und 
Rentenschuldforderungen 71.024 6,5% 6,9%

Namensschuldverschreibungen 226.497 20,7% 20,4%

Schuldscheinforderungen 
und Darlehen 216.763 19,9% 17,3%

Darlehen und Vorauszahlungen
auf Versicherungsscheine 5.700 0,5% 0,5%

Übrige Ausleihungen 9.776 0,9% 0,9%

Einlagen bei Kreditinstituten 20.369 1,9% 2,2%

Andere Kapitalanlagen 2.709 0,2% 0,3%

Summe der Kapitalanlagen 1.091.829 100,0% 100,0%
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ten waren, nach den Vorschriften des Anlagevermögens zu bewer-
ten. Hier sind Abschreibungen bei Aktien und Investmentanteilen,
die dauernd dem Geschäftsbetrieb dienen, erst bei einer voraus-
sichtlich dauernden Wertminderung vorzunehmen. Sofern es sich
nicht um eine voraussichtliche dauerhafte Wertminderung handelt,
brauchen die Unternehmen in den Fällen, in denen der Zeitwert der
Anlagen niedriger ist als der Buchwert, nicht direkt auf den aktuel-
len Marktwert abzuschreiben und können stattdessen stille Lasten
ausweisen. 

Von den gesamten Kapitalanlagen entfielen auf die einzelnen Spar-
ten:

Bei den einzelnen Anlagearten ergaben sich zum Teil deutliche Ab-
weichungen (vgl. Tabelle 040). So wurden 91,2 % aller Hypothe-
ken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen von Lebensversi-
cherungsunternehmen ausgereicht, die diese Anlagen in der Regel
mit dem Abschluss eines Lebensversicherungsvertrages zur Darle-
henstilgung verbanden.

Auf die Rückversicherungsunternehmen entfielen 65,7 % (Vorjahr:
67,2 %) der gesamten Anteile an verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen. Diese Anlagearten machten 52,5 % (Vorjahr: 
54,3 %) der gesamten Kapitalanlagen der Rückversicherungsun-
ternehmen aus. Ein Grund hierfür liegt darin, dass einige bedeu-
tende Versicherungsgruppen von einem Rückversicherungsunter-
nehmen geführt werden.

Für die in der Bilanz zum Anschaffungswert ausgewiesenen Kapital-
anlagen ist nach § 54 der Rechnungslegungsverordnung3 in den zu
veröffentlichenden Geschäftsberichten der Versicherer im Anhang
der Zeitwert in einer Summe anzugeben. Die Angaben zu den Zeit-
werten der Grundstücke sind vollständig angegeben. Ausgenom-
men von einer Zeitwertangabe sind die nach § 341 c Abs. 1 HGB
zum Nennbetrag bilanzierten Namenschuldverschreibungen, Hypo-
thekendarlehen und anderen Forderungen.

Die Versicherungsunternehmen haben der BaFin die Zeitwerte ge-
trennt nach den Anlagearten anzugeben. Dabei ergab sich zum 31.
Dezember 2004 für die Erstversicherungsunternehmen (ohne Pen-
sions- und Sterbekassen) folgendes Bild:
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3 Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen (RechVersV).
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Grafik 4

Kapitalanlagen 2004 
nach Sparten

Tabelle 13

Kapitalanlagen nach Sparten

Mio. € Anteil in %
2004 2004 2003

Lebens-VU 626.264 57,4% 57,5%

Pensions- und Sterbekassen 81.495 7,5% 7,3%

Kranken-VU 108.100 9,9% 9,2%

Schaden-/Unfall-VU 116.753 10,7% 10,2%

Rück-VU 159.217 14,6% 15,7%

Alle VU 1.091.829 100,0% 100,0%  
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Bei den übrigen Kapitalanlagen handelt es sich überwiegend um
Anlagearten, die nicht zu Anschaffungswerten bilanziert werden
und für die daher keine Zeitwerte anzugeben sind.

Angaben der Rückversicherungsunternehmen für 2004 lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht vor, da die Aufstellungsfrist für die
Jahresabschlüsse gegenüber den Erstversicherungsunternehmen
nach § 341a Abs. 5 HGB um sechs Monate verlängert ist.

Der Wert der stillen Reserven der gesamten Kapitalanlagen betrug
64,2 Mrd. € (Vorjahr: 45,5 Mrd. €). Davon entfielen 31,0 Mrd. €
(48,8 %) auf Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
sowie auf Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteili-
gungen. Diese Kapitalanlagen sind entweder überhaupt nicht oder
nur sehr schwer fungibel, da es sich zum großen Teil um selbst ge-
nutzte Geschäftsgrundstücke oder Konzernbeteiligungen handelt.
Die Entwicklung an den Kapitalmärkten seit den Terroranschlägen
vom 11. September 2001 macht den unsicheren Charakter der stil-
len Reserven in den Aktien und Investmentanteilen besonders
deutlich (2004: 10,3 Mrd. €; 2003: 3,2 Mrd. €; 2002: -11,3 Mrd. €;
2001: 22,0 Mrd. €; 2000: 57,4 Mrd. €).

Wegen der unmittelbaren Anfälligkeit der Versicherungsunterneh-
men gegenüber unvorhersehbaren (extremen) Entwicklungen an
den Kapitalmärkten - insbesondere Kursrückgänge bei Aktien und
Investmentanteilen sowie niedrige Kapitalmarktzinsen – beobachtet
die BaFin den Verlauf der stillen Reserven und stillen Lasten, die
damit einhergehenden Auswirkungen auf die Ertragslage sowie die
wirtschaftliche Gesamtsituation der Versicherungsunternehmen be-
sonders intensiv.

Die Entwicklung der für das Jahr 2003 ausgewiesenen stillen Re-
serven und stillen Lasten getrennt nach den Sparten Lebens-,
Kranken- und Schaden-/Unfallversicherung ist in den folgenden Ta-
bellen dargestellt.
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Tabelle 14

Zeitwerte Erstversicherungsunternehmen

Lebens-, Kranken- und 
Schaden-/Unfall-VU

Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve

absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des
Mio. € in % Mio. € in % Mio. € Buchwertes

Grundstücke,
grundstücksgleiche Rechte und Bauten 18.785 2,1% 27.757 3,0% 8.972 47,8%  

Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 61.107 7,0% 83.161 8,9% 22.054 36,1%

Aktien 9.370 1,1% 12.409 1,3% 3.039 32,4%

Investmentanteile 190.044 21,7% 197.268 21,0% 7.225 3,8%

Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 66.862 7,6% 69.904 7,4% 3.041 4,5%

Übrige Kapitalanlagen 528.702 60,4% 548.590 58,4% 19.889 3,8%

Summe der Kapitalanlagen 874.869 100,0% 939.088 100,0% 64.219 7,3%
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Tabelle 15

Zeitwerte Leben

Lebens-VU
Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve

absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des
Mio. € in % Mio. € in % Mio. € Buchwertes

Grundstücke,
grundstücksgleiche Rechte und Bauten 13.399 2,1% 18.491 2,7% 5.091 38,0%

Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 34.225 5,3% 37.597 5,5% 3.372 9,9%

Aktien 6.641 1,0% 8.962 1,3% 2.321 34,9%

Investmentanteile 138.037 21,3% 141.400 20,7% 3.364 2,4%

Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 50.605 7,8% 53.495 7,8% 2.890 5,7%
Übrige Kapitalanlagen 405.995 62,6% 424.554 62,0% 18.559 4,6%

Summe der Kapitalanlagen 648.902 100,0% 684.499 100,0% 35.597 5,5%

Tabelle 16

Zeitwerte Kranken

Kranken-VU
Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve

absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des
Mio. € in % Mio. € in % Mio. € Buchwertes

Grundstücke,
grundstücksgleiche Rechte und Bauten 1.870 1,7% 2.552 2,3% 682 36,4%

Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 4.591 4,2% 5.991 5,4% 1.399 30,5%

Aktien 1.070 1,0% 1.122 1,0% 52 4,9%

Investmentanteile 21.083 19,5% 21.404 19,4% 320 1,5%

Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 4.450 4,1% 4.208 3,8% -242 -5,4%

Übrige Kapitalanlagen 75.059 69,4% 74.877 68,0% -182 -0,2%

Summe der Kapitalanlagen 108.123 100,0% 110.152 100,0% 2.029 1,9%

Tabelle 17

Zeitwerte Schaden-Unfall

Schaden/Unfall-VU
Buchwerte Zeitwerte Stille Reserve

absolut in Anteil absolut in Anteil absolut in in % des
Mio. € in % Mio. € in % Mio. € Buchwertes

Grundstücke,
grundstücksgleiche Rechte und Bauten 3.515 3,0% 6.715 4,6% 3.199 91,0% 

Kapitalanlagen in verbundenen
Unternehmen und Beteiligungen 22.291 18,9% 39.573 27,4% 17.282 77,5%

Aktien 1.659 1,4% 2.325 1,6% 666 40,1%

Investmentanteile 30.924 26,2% 34.464 23,9% 3.540 11,4%

Inhaberschuldverschreibungen
und andere festverzinsliche Wertpapiere 11.808 10,0% 12.201 8,4% 394 3,3%

Übrige Kapitalanlagen 47.647 40,4% 49.159 34,0% 1.512 3,2%

Summe der Kapitalanlagen 117.844 100,0% 144.437 100,0% 26.593 22,6%
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1.5 Sicherungsvermögen

Die bei der BaFin eingereichten Abschriften der Verzeichnisse für
das Sicherungsvermögen des Jahres 2004 ergaben zum 31. De-
zember 2004 folgende Beträge:

Tabelle 18

1.6  Meldungen der Versicherer über Verun-
treuungen gemäß Rundschreiben R 1/94

Die Versicherungsunternehmen meldeten für das Jahr 2004 Verun-
treuungen in Höhe von insgesamt 18,376 Mio. €. An den Verun-
treuungen waren 394 Personen beteiligt. 18,050 Mio. € entfielen
auf 209 Personen, die jeweils mehr als 5.000 € veruntreuten.
Für das Jahr 2003 erstatteten die Unternehmen darüber hinaus
noch Nachmeldungen über 1,312 Mio. €. Zusammen mit den be-
reits bis Ende August 2004 gemeldeten 14,005 Mio. € beliefen sich
die Veruntreuungen im Jahr 2003 daher auf eine Gesamtsumme
von 15,317 Mio. €.

Die BaFin mahnte 2004 bei 83 Versicherungsunternehmen die Ab-
gabe der Meldungen an. Diese Unternehmen reichten alle Meldun-
gen für das Berichtsjahr nach. Mit dem Vertriebsvorstand eines VU
führte die BaFin aufgrund Anzahl und Höhe der gemeldeten Verun-
treuungen ein Aufsichtsgespräch.
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Tabelle 18

Umfang des Sicherungsvermögens in Tsd. €

Soll des Siche- Ist* des Siche- Überdeckung
rungsvermögens rungsvermögens   

Lebens-VU 627.028.202 632.319.887 5.291.685
Pensionskassen 93.294.641 94.267.319 972.678
Sterbekassen 1.401.721 1.503.977 102.256
Pensionsfonds 347.209 392.874 45.665
Kranken-VU 101.203.196 104.759.804 3.556.608
Schaden-/Unfall-VU 78.506.231 90.396.773 11.890.542
davon
Unfall/Haftpflicht 20.674.195 23.104.685 2.430.490

* Ohne Ansprüche auf Nutzungen.
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2 Lebensversicherungs-
unternehmen

In die Berichtserstattung über das Geschäftsjahr 2004 wurden die
Jahresabschlüsse von 108 Lebensversicherungsunternehmen einbe-
zogen. Davon stehen 105 Unternehmen unter Bundesaufsicht und
drei unter Landesaufsicht. 

2.1 Beitrags- und Bestandsentwicklung

Die Beitrags- und Bestandsentwicklung können den Tabellen 140
bzw. 150 des Tabellenteils entnommen werden.

2.1.1 Beiträge

Die Entwicklung der verdienten Brutto-Beiträge (ohne Beiträge aus
der Rückstellung für Beitragsrückerstattung) über die letzten fünf
Jahre zeigt die folgende Aufstellung:

Seit 2000 erhöhte sich die Beitragseinnahme um 12,5 %. Die Bei-
tragszuwachsrate ist weiterhin positiv, das Wachstum hat sich aber
abgeschwächt. 

Im Geschäftsjahr 2004 entfielen 0,35 % der verdienten Bruttobei-
träge auf die hier mit berücksichtigten drei unter Landesaufsicht
stehenden Lebensversicherungsunternehmen.
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Tabelle 19

Jahr verdiente Zuwachsraten
Brutto-Beiträge

Tsd. € %

2004 68.812.499 1,5
2003 67.826.636 4,6
2002 64.769.571 3,7
2001 62.516.119 2,2
2000 61.180.017 6,2  
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Die gebuchten Beiträge aus dem selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäft beliefen sich auf 68,1 Mrd. € und sind damit um 1,3 %
gegenüber dem Vorjahr angestiegen. Sie setzten sich aus laufen-
den Beiträgen in Höhe von 60,6 Mrd. € und Einmalbeiträgen in Hö-
he von 7,5 Mrd. € zusammen. Der Anteil der laufenden Beiträge
stieg damit von 87,0 % im Vorjahr auf 89,0 % im Jahr 2004. Die
gebuchten Beiträge entfielen zu 85,3 % auf Einzelversicherungen
(Vorjahr: 85,1 %) und zu 14,7 % auf Kollektivversicherungen.

2.1.2 Zugänge

Die Branche konnte im Jahr 2004 ihr Neugeschäft deutlich gegen-
über dem Vorjahr steigern. Dies beruht auf der Einschränkung der
steuerlichen Begünstigung für ab dem Jahr 2005 neu abgeschlos-
sene Lebensversicherungen. Im selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäft wurden 11,7 Mio. Verträge über eine Versicherungs-
summe von 309 Mrd. € 2004 neu abgeschlossen und eingelöst.
Dies bedeutet sowohl für die Anzahl der Verträge als auch für die
Versicherungssumme einen Anstieg gegenüber dem Vorjahr von
36,7 % bzw. 33,2 %.

In den letzten fünf Jahren entwickelte sich die Gesamtversiche-
rungssumme des eingelösten Neugeschäfts wie folgt:
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Tabelle 20

Jahr Versicherungssumme Veränderungs-
des Neugeschäfts raten

Mio. € %

2004 308.571 33,2
2003 231.611 5,3
2002 219.995 -1,4
2001 223.024 12,0
2000 199.216 -28,0 
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Lebensversicherung
Verdiente Bruttobeiträge und Überschuss in Mrd. €
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Die Durchschnittsversicherungssumme des Neugeschäfts sank
2004 leicht um 2,5 % auf 26.300 €. Der für das eingelöste Neuge-
schäft zu entrichtende laufende Beitrag für ein Jahr betrug 9,4
(Vorjahr: 5,9) Mrd. €; an Einmalbeiträgen vereinnahmten die Un-
ternehmen 6,5 (Vorjahr: 7,2) Mrd. €. Die Einmalbeiträge des ein-
gelösten Neugeschäfts im Jahr 2004 betrugen 69,1 % der laufen-
den Beiträge (Vorjahr: 122,0 %). Sie entfielen überwiegend auf
Einzel-Rentenversicherungen (53,4 %), auf übrige Kollektivversi-
cherungen (24,2 %) und auf Restschuldversicherungen (4,5 %).

Die folgende Grafik zeigt die Anteile einzelner Versicherungsarten
am gesamten Beitragszugang (lfd. Beitrag und Einmalbeitrag):

Der auf die Einzel- und Kollektiv-Rentenversicherung (einschließlich
Riestergeschäft) insgesamt entfallende Anteil am Beitragszugang
aus dem eingelösten Neugeschäft4 fiel von 66,9 % 2003 auf 
59,4 % zugunsten der fondsgebundenen Lebensversicherung. Die
private Rentenversicherung hat jedoch weiterhin eine große Bedeu-
tung. In den Einmalbeiträgen des Neugeschäfts sind auch die Be-
träge enthalten, die aus fälligen Leistungen von Lebensversicherun-
gen auf Antrag von Versicherungsnehmern als Einmalbeiträge zum
Abschluss von Rentenversicherungen verwendet wurden. Nach ei-
nem Rückgang um zwei Prozentpunkte des auf die Einzel-Kapital-
versicherung entfallenden Anteils am gesamten Beitragszugang im
Vorjahreszeitraum stieg dieser Anteil 2004 gegenüber dem Vorjahr
wieder von 10,7 % auf 11,9 %.

Weitere Angaben zum eingelösten Neugeschäft können der folgen-
den Aufstellung für 2004 entnommen werden:
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4 In dem für die übrigen Kollektivversicherung genannten Anteil von 13,8 % sind über-
wiegend Rentenversicherungen enthalten.
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Gemessen am laufenden Beitrag gingen im Neugeschäft der Einzel-
versicherungen die kapitalbildende Lebensversicherung, Risikover-
sicherung und Berufsunfähigkeitsversicherung zurück. Der Beitrag
in der Rentenversicherung stieg dagegen leicht an. Der Anteil der
Fondsgebundenen Lebens- und Rentenversicherungen am Neuge-
schäft stieg deutlich gegenüber dem Vorjahr an. Bei Kollektivversi-
cherungen in Form der Kapitalversicherung und der übrigen Kol-
lektivversicherung war nach einem leichten Anstieg 2003 wie bei
den Bausparrisikoversicherungen ein leichter Rückgang festzustel-
len.

Im Jahr 2004 schlossen elf Lebensversicherer Kapitalisierungsge-
schäfte ab. Kapitalisierungsgeschäfte werden nach Art. 1 Nr. 2
Buchstabe b der Ersten Richtlinie Lebensversicherung als Lebens-
versicherungsprodukte angesehen. Hierbei handelt es sich um Ver-
träge, denen ein mathematisches Verfahren zugrunde liegt, wobei
gegen im Voraus festgesetzte einmalige oder regelmäßig wieder-
kehrende Zahlungen bestimmte Verpflichtungen übernommen wer-
den, deren Dauer und Höhe genau festgelegt sind. Bei diesen Kapi-
talisierungsgeschäften ist es nicht erforderlich, dass ein Versiche-
rungsrisiko mit einkalkuliert wird. 

Unter den in der Tabelle 150 (s. Tabellenteil) genannten Zugängen
aus sonstigen Erhöhungen sind die durch die Beitragsanpassungen
bei dynamischen Verträgen entstandenen Summenerhöhungen
ausgewiesen. Dieser Zugang fiel nach einer Erhöhung von 54,1 %
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Tabelle 21

Versicherungsart Durchschnitts- Anteil am Anteil am
summe bzw. Neuzugang Neuzugang

Durchschnitts- Vers.-Summe Lfd. Beitrag
wert € % %

Einzelversicherung:
Kapitalbildende
Lebensversicherung 18.900 15,7 19,3
Risikoversicherung 72.000 17,1 3,5
Rentenversicherung 21.400 18,5 39,6
Berufsunfähigkeitsversicherung 119.500 14,6 2,5
Pflegerentenversicherung 130.500 0,1 0,0
Übrige Einzelversicherung 21.300 0,0 0,0
Rentenversicherung
nach dem AltZertG 7.300 0,4 0,5

Kollektivversicherung:
Kapitalversicherung
(einschl. Risikovers.) 17.500 3,8 4,1
Bausparrisikoversicherung 12.600 1,5 0,3
Restschuldversicherung 10.400 2,7 0,0
Übrige Kollektivvers.
(einschl. Rentenvers.) 36.500 4,8 6,6
Rentenversicherung
nach dem AltZertG 9.300 0,0 0,0

Sonstige
Lebensversicherung:
Lebensversicherung, bei
der das Anlagerisiko vom
VN getragen wird 23.800 18,6 23,3
Lebensversicherung ohne
Überschussbeteiligung 12.200 1,7 0,0
Kapitalisierungsgeschäfte 26.400 0,2 0,1
LV bei der Anlagerisiko vom
VN getr. wird nach AltZerG 10.600 0,2 0,2
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im Vorjahr im Jahr 2004 um 11,4 % auf 32,9 Mrd. € Versiche-
rungssumme. Die Beitragserhöhungen aus der Dynamik bezogen
auf das eingelöste Neugeschäft betrugen im Jahr 2004 14,0 %
nach 29,0 % im Vorjahr. Nach 21,7 % 2003 machten die Erhöhun-
gen 2004 12,0 % der laufenden Beiträge des gesamten Zugangs
aus. Die dynamischen Erhöhungen trugen somit weiterhin erheblich
zur Geschäftsentwicklung der LVU bei.

Die Erhöhung der Versicherungssummen durch Überschussanteile
verringerte sich wie im Vorjahr und betrug 6,1 Mrd. € in 2004. 

2.1.3 Bestand

Ende 2004 betrug der Gesamtbestand an selbst abgeschlossenen
Versicherungen 94,9 Mio. Verträge mit einer Versicherungssumme
von 2.301 Mrd. €.

Der in der Tabelle 150 (s. Tabellenteil) für das Jahr 2004 genannte
Anfangsbestand weicht etwas von dem im Vorjahr veröffentlichten
Endbestand des Jahres 2003 ab. Die neuen Werte für den Jahres-
endbestand 2003 werden bei den nachfolgenden Übersichten und
Vergleichen berücksichtigt. 

Die Gesamtversicherungssumme entwickelte sich in den letzten
fünf Jahren wie folgt:

Seit 2000 erhöhte sich die Gesamtversicherungssumme um 
17,6 %. Im Jahr 2004 stieg die Zuwachsrate gegenüber dem 
Vorjahr wieder. Die Durchschnittssumme des Bestands stieg im
Vergleich zum Vorjahr geringfügig und betrug 24.200 € (Vorjahr:
23.400 €). Nach einem leichten Anstieg im Vorjahr stieg die Anzahl
der im Bestand geführten Versicherungen erneut, und zwar um
3,7 % (Vorjahr: 0,4 %). 

Bei einer Aufteilung des Bestands auf einzelne Versicherungsarten
in Prozent des laufenden Beitrags ergab sich folgendes Bild:
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Tabelle 22

Jahr Gesamt- Zuwachsraten
versicherungssumme 

Mio. € %

2004 2.300.641 7,4
2003 2.141.194 3,8
2002 2.063.403 4,9
2001 1.967.874 0,6
2000 1.957.155 9,4
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Gemessen an den laufenden Beiträgen hatte die Kapitalbildende
Lebensversicherung weiterhin mit Abstand den größten Anteil, je-
doch gewann insbesondere die Rentenversicherung und die Fonds-
gebundene Lebensversicherung immer mehr an Bedeutung.

Der nachfolgenden Übersicht können die Durchschnittsumme bzw.
der Durchschnittswert der einzelnen Versicherungsarten sowie de-
ren Anteil an der Gesamtversicherungssumme und die Verände-
rungsraten für den Bestand des Jahres 2004 entnommen werden:
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Tabelle 23

Versicherungsart Durchschnitts- Anteil am Veränderungs-
summe bzw. Gesamt- rate der VS

Durchschnitts- bestand bzg. ggü. Anfangs-
wert € auf die VS % bestand %

Einzelversicherung:
Kapitalbildende
Lebensversicherung 21.000 40,3 -1,4
Risikoversicherung 63.100 15,6 7,5
Rentenversicherung 24.600 12,7 16,4
Berufsunfähigkeitsversicherung 118.900 9,2 24,8
Pflegerentenversicherung 86.700 0,0 24,4
Übrige Einzelversicherung 9.400 0,1 -6,1
Rentenversicherung
nach dem AltZertG 7.000 0,7 45,3

Kollektivversicherung:
Kapitalversicherung
(einschl. Risikovers.) 16.800 5,9 2,3
Bausparrisikoversicherung 8.500 1,3 -5,6
Restschuldversicherung 6.500 1,1 -9,9
Übrige Kollektivvers.
(einschl. Rentenvers.) 32.500 3,6 16,9
Rentenversicherung
nach dem AltZertG 19.300 0,1 5,6

Sonstige
Lebensversicherung:
Lebensversicherung, bei
der das Anlagerisiko vom
VN getragen wird 22.700 8,4 30,7
Lebensversicherung ohne
Überschussbeteiligung 10.500 0,8 6,6
Kapitalisierungsgeschäfte 28.900 0,1 40,6
LV bei der Anlagerisiko vom
VN getr. wird nach AltZertG 8.600 0,2 57,3

Sonstige Einzelversicherung
setzt sich zusammen aus 
Berufsunfähigkeitsrente 
Pflegerente 
Übrige Einzelversicherung 
Rentenversicherung nach AltZertG

setzt sich zusammen aus 
Fondsgebundene Lebensversicherung 
Versicherung ohne Überschussbeteiligung 
Tontinengeschäft 
Kapitalisierungsgeschäfte
Fondsgebundene Lebensversicherung
nach AltZertG
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Die wichtigste Veränderung ergab sich wieder bei der Kapitalbilden-
den Lebensversicherung, deren Anteil am Gesamtgeschäft von 
43,9 % im Jahr 2003 auf 40,3 % weiter deutlich fiel. Bezogen 
auf die laufenden Beiträge ermäßigte sich der Anteil der Kapitalbil-
denden Lebensversicherung am Gesamtbestand weiter von 52,1 %
im Jahr 2003 auf 48,0 %.

2.1.4 Abgänge

Durch Ablauf wurden 3,8 Mio. Verträge (4,2 % des Jahresanfangs-
bestands) mit einer Versicherungssumme von 72,9 Mrd. € (3,4 %
des Jahresanfangsbestands) beendet. Gegenüber dem Vorjahr ver-
ringerte sich die Versicherungssumme der durch Ablauf beendeten
Verträge um 1,0 %. Die Durchschnittsversicherungssumme der ab-
gelaufenen Verträge betrug 19.000 €.

Durch vorzeitige Versicherungsfälle (z.B. Tod) wurden 0,6 Mio. 
Verträge (0,6 % des Jahresanfangsbestands) mit einer Versiche-
rungssumme von 5,1 Mrd. € (0,2 % des Jahresanfangsbestands)
fällig. Die Durchschnittsversicherungssumme dieser Versicherungs-
fälle betrug 8.900 €. Die Zahl der vorzeitigen Versicherungsfälle
sank gegenüber dem Vorjahr um 3,2 %. Die Gesamtversicherungs-
summe stieg um 2,1 %, die Durchschnittsversicherungssumme 
um 5,5 %.

Durch Rückkäufe und Beitragsfreistellungen reduzierte sich der 
Bestand um 3,2 Mio. Verträge (3,5 % des Jahresanfangsbestands)
mit einer Versicherungssumme von 82,6 Mrd. € (3,9 % des Jahres-
anfangsbestands). Die Durchschnittsversicherungssumme dieser
Abgänge betrug 25.800 €. Sie fiel gegenüber dem Vorjahr um 
10,1 %.5

Durch sonstigen vorzeitigen Abgang wurden 0,7 Mio. Verträge (0,8 %
des Jahresanfangsbestands) mit einer Versicherungssumme von
28,7 Mrd. € (1,3 % des Jahresanfangsbestands) beendet. Die
Durchschnittsversicherungssumme dieses Abgangs betrug 40.100 €.

Insgesamt lagen die durchschnittlichen Versicherungssummen der
Abläufe und Todesfälle erheblich unter der Durchschnittssumme
des Bestandes. Die Durchschnittsversicherungssummen der Rück-
käufe und Beitragsfreistellungen sowie insbesondere die der sonsti-
gen vorzeitigen Abgänge lagen dagegen zum Teil erheblich über
der Durchschnittssumme des Bestands. Besonders hervorzuheben
ist – wie in den Vorjahren – die hohe Durchschnittsversicherungs-
summe beim sonstigen vorzeitigen Abgang, die für das Gesamtge-
schäft um 52,5 % über der Durchschnittssumme des eingelösten
Neugeschäfts lag. Die hohe Durchschnittssumme beim sonstigen
vorzeitigen Abgang ergab sich dadurch, dass bei diesen Abgängen
in hohem Maße die Risikoversicherung vertreten war. 
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5 Als sonstiger vorzeitiger Abgang werden dabei Abgänge erfasst, bei denen weder ein
Rückkaufswert noch eine beitragsfreie Summe fällig wird; dies kommt bei einigen
Versicherungsarten nicht nur in der Anfangsphase des Vertrags vor. Ein Rückkauf
kann bei vielen Versicherungen gegen Einmalbeitrag auch in der Anfangsphase des
Vertrags stattfinden.
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Für das Storno wurden folgende Quoten (bezogen auf die Versiche-
rungssumme) ermittelt:

Frühstorno: Sonstiger vorzeitiger Abgang in % des eingelö-
sten Neugeschäfts.

Spätstorno: Rückkäufe und Umwandlungen in beitragsfreie
Versicherungen in % des Anfangsbestands.

Gesamtstorno: Sonstiger vorzeitiger Abgang zuzüglich Rückkäu-
fe und Umwandlungen in beitragsfreie Versiche-
rungen in % der mittleren Bestandssumme des
Geschäftsjahres.

Beim Gesamtbestand entwickelten sich die Stornoquoten in den
letzten fünf Jahren wie folgt:

Die Stornoquoten bewegten sich weiterhin auf einem hohen Ni-
veau, das Frühstorno ist jedoch etwas zurückgegangen. Im Hin-
blick auf die hohe Durchschnittsversicherungssumme beim Früh-
storno ist festzustellen, dass Verträge mit hohen Versicherungs-
summen häufiger als Verträge mit niedrigeren Versicherungssum-
men bereits in den ersten Versicherungsjahren storniert wurden.

2.2 Rückstellung für Beitragsrückerstattung

Die Rückstellung für Beitragsrückerstattung (RfB) sowie die Zufüh-
rung zur RfB entwickelten sich in den letzten fünf Jahren wie folgt:

*)  Brutto-Deckungsrückstellung (ohne Rückstellung für die 
Fondsgebundene Lebensversicherung).
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Tabelle 24

Jahr Frühstorno Spätstorno Gesamtstorno
% % %

2004 9,3 3,9 5,0
2003 11,6 4,2 5,4
2002 12,3 3,7 4,9
2001 11,4 3,4 4,7
2000 11,0 4,1 5,1

Tabelle 25

Jahr RfB Zuwachsraten RfB in % der 
Deckungsrück-

Mrd. € % stellung*)

2004 44,7 3,7 8,4
2003 43,1 0,5 8,3
2002 42,9 -17,0 8,5
2001 51,7 -4,4 10,9
2000 54,1 9,6 12,2  

Tabelle 26

Jahr Zuweisung Zuwachsraten Zuweisung in % 
zur RfB der Deckungs- 
Mrd. € % rückstellung*)

2004 9,1 4,7 1,7
2003 8,7 80,5 1,7
2002 4,8 -62,6 1,0
2001 12,9 -33,4 2,7
2000 19,4 8,2 4,4  
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Die RfB ist nach dem Rückgang in den Jahren 2001 und insbeson-
dere im Jahr 2002 in den Geschäftsjahren 2003 und 2004 wieder
gestiegen. Die niedrige Zuweisung zur RfB 2002 war durch deutlich
fallende Kapitalmarktrenditen begründet, die durch eine Senkung
der deklarierten Überschussbeteiligung nicht kompensiert werden
konnten.

2.3  Überschusszerlegung in der Lebens-
versicherung im Geschäftsjahr 2004

Genaue Zahlenangaben für das Gesamtgeschäft aller Lebensversi-
cherungsunternehmen über die Zerlegung des Überschusses nach
Ergebnisquellen für die letzten drei Geschäftsjahre finden sich im
Tabellenteil (Tabelle 141). Als Überschuss ist die Summe der ein-
zelnen Ergebnisquellen nach Abzug der gesamten Direktgutschrift
ausgewiesen. Dabei wird der Gesamtwert der Direktgutschrift wie
in den vergangenen Jahren, beim Zinsergebnis abgezogen, weil die
Direktgutschrift überwiegend (nämlich zu ca. 71 %) dieser Ergeb-
nisquelle zuzuordnen ist. Ein Teil der Direktgutschrift stammt je-
doch aus anderen Ergebnisquellen (insbesondere aus dem Risikoer-
gebnis), so dass der Abzug beim Zinsergebnis etwas zu hoch ist,
und dieses etwas zu niedrig ausgewiesen wird. Die in der Tabelle
141 und hier genannten Prozentangaben stellen das Verhältnis der
Ergebnisse der einzelnen Ergebnisquellen zu den verdienten Brut-
to-Beiträgen (ohne Beiträge aus der RfB) des gesamten selbst ab-
geschlossenen Versicherungsgeschäfts dar. Vorjahreswerte stehen
in Klammern.

Der gesamte Überschuss aus dem selbst abgeschlossenen Versi-
cherungsgeschäft hat sich gegenüber 2003 um rd. 1.058 Mio. € auf
10.139 Mio. € im Geschäftsjahr 2004 erhöht und ist von 13,7 % im
Vorjahr auf 14,9 % gestiegen. Grund hierfür ist das stark verbes-
serte Ergebnis bei den Erträgen aus den Kapitalanlagen, vor allem
beim übrigen Ergebnis aus Kapitalanlagen. Im übrigen Kapitalanla-
geergebnis, das hauptsächlich den Saldo zwischen der Realisierung
stiller Reserven auf der einen und den Abschreibungen auf Kapital-
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 Ergebnisquellen: Risiko (Sterblichkeit + sonstiges Risiko), 
Kapitalanlagen (Zins + übriges Ergebnis)
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Lebensversicherung – Überschuss
aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft



2   Lebensversicherungsunternehmen

anlagen und realisierten Verlusten auf der anderen Seite darstellt,
ergab sich 2004 ein Gewinn von 1.467 Mio. € bzw. 2,2 %, während
2003 noch ein Verlust von rd. 230 Mio. € bzw. 0,3 % ausgewiesen
wurde. Das Zinsergebnis hat sich ebenfalls leicht von 9,3 % auf
9,4 % verbessert. Das Gesamtergebnis aus den Kapitalanlagen ist
damit auf 7.878 Mio. € oder 11,6 % (Vorjahr: 9,0 %) gestiegen;
ein Ergebnis der Kurserholung der Aktienmärkte.

Das Ergebnis aus Sterblichkeit i.H.v. 5,0 % hat sich gegenüber
dem Vorjahr nicht geändert. Aufgrund der Neubewertung der Dek-
kungsrückstellungen bei Versicherungen mit Erlebensfallcharakter
ist jedoch das sonstige Risiko auf 0,9 % (Vorjahr: 1,5 %) gesun-
ken, während sich der vorzeitige Abgang leicht von 0,6 % auf 0,7 %
verbessert hat. Das Resultat aus Risiko und vorzeitigem Abgang
liegt damit bei 6,6 % (Vorjahr: 7,1 %) und beträgt in absoluten
Zahlen 4.478 Mio. €. Zu den wichtigsten sonstigen Risiken gehören
das Unfalltod-, das Berufsunfähigkeits- und das Erlebensfallrisiko.
Während die Ergebnisse aus dem Unfalltod- und dem Berufsunfä-
higkeitsrisiko wie in den Vorjahren positiv sind, ist das Ergebnis
aus dem Erlebensfallrisiko aufgrund der steigenden Lebenserwar-
tung auch 2004 wieder negativ.

Der Verlust aus Abschlusskosten hat sich gegenüber dem Vorjahr
deutlich von 2,3 % auf 3,5 % erhöht. Ursache hierfür ist das hohe
Neugeschäft vor dem Hintergrund der zum 1. Januar 2005 geän-
derten steuerlichen Behandlung von Kapitalerträgen aus Lebens-
versicherungen. 

Bei den Kosten für die laufende Verwaltung lag das Ergebnis mit
3,9 % etwas über dem des letzten Jahres (3,7 %). Damit reichte
der Überschuss aus dem in den Tarifbeiträgen enthaltenen Verwal-
tungskostenanteil wie in den Vorjahren dazu aus, den Verlust aus
Abschlusskosten zu decken. Die in die Beiträge eingerechneten Ab-
schluss- und Verwaltungskostenanteile sind somit seit Jahren mehr
als kostendeckend und führen zu einem gesamten Kostenergebnis
von 0,4 % (Vorjahr: 1,4 %).
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Grafik 9

Lebensversicherung

Ergebnisquellen: vorzeitiger Abgang, Kosten 
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2   Lebensversicherungsunternehmen

Der in der Überschusszerlegung ausgewiesene Unterschied aus Ta-
rif- und Normbeitrag ergibt sich bei einigen neuen Tarifen aufgrund
abweichender Rechnungsgrundlagen für die Berechnung des Tarif-
beitrags und der Deckungsrückstellung. Der Beitrag, der sich nach
den Rechnungsgrundlagen für die Deckungsrückstellung ergeben
hätte, wird als Normbeitrag bezeichnet. Der Ausweis eines negati-
ven Ergebnisses bedeutet, dass die Beitragskalkulation für be-
stimmte Tarife unter günstigeren Annahmen (z.B. mit einem höhe-
ren Rechnungszins) als bei der Deckungsrückstellungsberechnung
(Rechnungszinssatz höchstens 2,75 % für Tarife ab 1. Januar
2004) erfolgt ist. In derartigen Fällen müssen die Unternehmen
den Barwert der Beitragsdifferenzen als zusätzliches Deckungskapi-
tal stellen, so dass zunächst ein zusätzlicher Aufwand erforderlich
ist. Der für 2004 ausgewiesene Verlust aus dieser Ergebnisquelle
beträgt rd. 121 Mio. € (Vorjahr: 31 Mio. €) und hat somit nur ge-
ringe Auswirkung auf das Gesamtergebnis.

Aus der Ergebnisquelle (passive) Rückversicherung hat sich 2004
wie auch im Vorjahr aufgrund des guten übrigen Ergebnisses ein
Überschuss in Höhe von 0,3 % ergeben. 2002 wurde hier noch ein
Verlust von 0,2 % ausgewiesen.

Der Verlust beim sonstigen Ergebnis lag bei 3,8 % (Vorjahr: 
3,9 %) bzw. 2.571 Mio. € und hat sich gegenüber 2002 mehr als
verdreifacht. Im Geschäftsjahr 2003 lag das an einer erheblich ge-
stiegenen steuerlichen Belastung, der Verlust 2004 beruht zumin-
dest teilweise aus den Aufwendungen, die sich aus der neuen Ren-
tensterbetafel ergeben.

2.4 Ertragslage

Die Lebensversicherer erzielten absolut und im Verhältnis zu den
verdienten Brutto-Beiträgen folgende Überschüsse:6

Die Überschüsse der Lebensversicherungsunternehmen erhöhten
sich absolut und in Relation zu den Beitragseinnahmen leicht ge-
genüber dem Vorjahr.

Aus dem Überschuss des jeweiligen Geschäftsjahres wiesen die
Versicherer der RfB folgenden Anteil zu:

28

6 Überschuss ist die Summe aus den Brutto-Aufwendungen für die Beitragsrückerstat-
tung und dem Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag. Die Direktgutschrift ist hier nicht
enthalten.

Tabelle 27

2004 2003 2002 2001 2000
Mrd. € 9,7 9,1 5,0 13,4 20,3
in % 14,1 13,4 7,7 21,5 33,1  

Tabelle 28

2004 2003 2002 2001 2000
in % 94,1 94,5 95,4 96,2 95,7
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In Prozent der verdienten Brutto-Beiträge zeigt sich für die Zufüh-
rung zur RfB folgende Entwicklung: 

Die Kapitalmarktzinsen lagen 2004 weiter unter dem langjährigen
Durchschnitt. Die laufende Verzinsung der Kapitalanlagen sank da-
her weiter auf 4,9 %. Auch die Reinverzinsung verringerte sich auf
4,8 %.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb im Verhält-
nis zu den verdienten Brutto-Beiträgen stiegen gegenüber dem
Vorjahr aufgrund des hohen Neugeschäfts und der damit verbun-
denen Abschlussaufwendungen.

29

7 Laufende Erträge in % des arithmetischen Mittels der Kapitalanlagen (einschließlich
Depotforderungen und Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Le-
bensversicherungspolicen) am Anfang und Ende des Berichtsjahres.

8 Summe aller Kapitalerträge (jedoch ohne die nicht realisierten Gewinne aus Kapital-
anlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen) ab-
züglich aller Aufwendungen für Kapitalanlagen (jedoch analog ohne die nicht reali-
sierten Verluste aus Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Le-
bensversicherungspolicen) in % des arithmetischen Mittels der Kapitalanlagen (ein-
schließlich Depotforderungen und Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inha-
bern von Lebensversicherungspolicen) am Anfang und Ende des Berichtsjahres.

Tabelle 29

2004 2003 2002 2001 2000
in % 13,3 12,7 7,4 20,6 31,7

Tabelle 30

2004 2003 2002 2001 2000

in % 19,7 15,6 15,6 16,1 14,4
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2   Lebensversicherungsunternehmen

2.5  Gebundenes Vermögen 

Versicherungsunternehmen müssen ihr Vermögen in Höhe der ver-
sicherungstechnischen Rückstellungen und der aus Versicherungs-
verhältnissen entstandenen Verbindlichkeiten nach § 54 VAG und
den Vorschriften der Verordnung über die Anlage des gebundenen
Vermögens von Versicherungsunternehmen anlegen. Ausgenom-
men hiervon ist gemäß § 54b VAG das Vermögen der Fondsgebun-
denen Lebensversicherung. Dieses so genannte gebundene Vermö-
gen betrug zum Ende des Geschäftsjahres 599 Mrd. €; das sind
90,6 % der Bilanzsumme (auch nachfolgend jeweils ohne Fondsge-
bundene Lebensversicherung). Von diesem Betrag entfielen 98,6 %
auf versicherungstechnische Verpflichtungen, die nach § 66 Abs. 1a
VAG im Sicherungsvermögen sicherzustellen waren. Der Rest von
1,4 % bestand aus den übrigen Rückstellungen und Verbindlichkei-
ten aus Versicherungsverhältnissen, die das Soll des sonstigen ge-
bundenen Vermögens bildeten.

Die Lebensversicherer legten zum Ende des Geschäftsjahres 2004
in Vermögenswerten gemäß der Anlageverordnung 93,7 % der Bi-
lanzsumme an. Es war eine Überdeckung des gebundenen Vermö-
gens von 3,1 % der Bilanzsumme gegeben. Alle Lebensversiche-
rungsunternehmen konnten ihr gebundenes Vermögen in vollem
Umfang mit zugelassenen Vermögenswerten bedecken.

2.6  Eigenkapitalausstattung – Solvabilität

Bei den deutschen Lebensversicherungsunternehmen (ohne deut-
sche Niederlassungen ausländischer Lebensversicherungsunterneh-
men) entwickelte sich das Verhältnis des verfügbaren Eigenkapitals
zur Deckungsrückstellung – ohne Deckungsrückstellung der Fonds-
gebundenen Lebensversicherungen – wie folgt: 

Die Quote stieg gegenüber dem Vorjahr, weil das verfügbare Eigen-
kapital stärker als die Deckungsrückstellung gewachsen ist. 

Die Mehrzahl der Lebensversicherungsunternehmen konnte zum
Ende des Geschäftsjahres die Solvabilitätsspanne mit Eigenkapital
und freien Gewinnreserven bedecken. Bei den wenigen Gesellschaf-
ten, bei denen diese Eigenmittel nicht ausreichten, wurden ent-
sprechend der gesetzlichen Möglichkeit auf Antrag mit Zustimmung
der Aufsichtsbehörde künftige Überschüsse in Höhe der Fehlbeträ-
ge als Eigenmittel herangezogen. Die Anzahl dieser Unternehmen
ist weiter zurückgegangen.
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Tabelle 31

2004 2003 2002 2001 2000

in % 1,64 1,53 1,44 1,42 1,48
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3 Pensions- und Sterbekassen;
Pensionsfonds

3.1  Pensionskassen

3.1.1 Allgemeines

Zum Ende des Geschäftsjahres 2004 standen 158 Pensionskassen
unter Bundesaufsicht. Gegenüber dem Vorjahr ergab sich ein Zu-
wachs von drei Unternehmen. Eine Pensionskasse wurde in die
Landesaufsicht überführt. Dem standen drei Neuzulassungen ge-
genüber. Ein weiteres Unternehmen wurde durch das Gesetz zur
Änderung des Versicherungsaufsichtsgesetzes und anderer Gesetze
vom 15. Dezember 2004 der Aufsicht der BaFin unterstellt.

Die in den Jahren 2002 bis 2004 als Folge der Aufwertung des
Durchführungsweges Pensionskasse durch das Altersvermögensge-
setz neu gegründeten Unternehmen befinden sich überwiegend
noch im Aufbau. Die Aussagekraft der den Jahresabschlüssen die-
ser Unternehmen entnommenen Daten ist insofern stark einge-
schränkt. Dies ist bei der Interpretation der Kennzahlen aller Pensi-
onskassen, insbesondere jedoch bei den Kennzahlen der neu ge-
gründeten Unternehmen in der Tabelle 260 zu berücksichtigen.

Bei der Interpretation von Branchenzahlen und deren Vergleich mit
Vorjahreswerten sind außerdem die Besonderheiten von Pensions-
kassen zu beachten. Zum einen berechnen nicht alle Unternehmen
die Deckungsrückstellung jährlich neu. Von den 158 Kassen haben
135 Unternehmen ihre Deckungsrückstellung 2004 neu berechnet.
Bei 122 Pensionskassen – darunter sämtliche Aktiengesellschaften –
erfolgt die Berechnung jährlich. Die anderen Kassen berechnen ihre
Deckungsrückstellung lediglich alle drei Jahre. Wegen der unter-
schiedlichen Zusammensetzung der Unternehmen, die ihre Dek-
kungsrückstellung neu berechnet haben, sind Vergleiche mit Vor-
jahreszahlen nur eingeschränkt aussagefähig.

Auch unterschiedliche Finanzierungsverfahren erschweren den Zeit-
vergleich bei den Pensionskassen. Während die Mehrzahl der Pensi-
onskassen mit einem Finanzierungsverfahren arbeitet, das explizite
(also in der Gewinn- und Verlustrechnung ablesbare) Überschüsse
entstehen lässt, finden bei einer nicht unerheblichen Anzahl von
Unternehmen Verfahren Anwendung, die im Regelfall solche Über-
schüsse nicht entstehen lassen. Letzteres ist beim Bilanzaus-
gleichs- sowie beim Bedarfsdeckungsverfahren der Fall. Beim Bi-
lanzausgleichsverfahren werden die zum Ausgleich der Bilanz not-
wendigen Beiträge eingebucht. In Abhängigkeit von der wirtschaft-
lichen Entwicklung der Kasse im Geschäftsjahr ergeben sich zum
Bilanzstichtag Forderungen oder Verbindlichkeiten gegenüber dem
Trägerunternehmen. Bei Pensionskassen, die mit dem Bedarfsdek-
kungsverfahren arbeiten, richtet sich die Höhe der bilanzierten
Deckungsrückstellung grundsätzlich nach dem vorhandenen Ver-
mögen. In Abhängigkeit davon ergibt sich der künftige Bedarfsdek-
kungsbeitrag.
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Wegen dieser Besonderheiten ist in Abhängigkeit von den im Fol-
genden dargestellten Themen auf unterschiedliche (Teil-)Bestände
der Unternehmen abzustellen, um einen annähernd aussagefähigen
Vergleich der Ergebnisse eines Berichtsjahres mit dem Vorjahr zu
ermöglichen.

3.1.2 Beiträge, Kapitalanlagen und Ertragslage

Die folgende Aufstellung zeigt die Entwicklung der verdienten Brut-
to-Beiträge (ohne Beiträge aus der Rückstellung für Beitragsrücker-
stattung) aller Pensionskassen in den vergangenen fünf Jahren:

Die starken Zuwachsraten in den letzten Jahren resultieren insbe-
sondere aus dem starken Anstieg des Neugeschäfts der seit 2002
neu gegründeten Wettbewerbspensionskassen.

Betrachtet man nur die 135 (Vorjahr: 134) Pensionskassen, die im
Jahre 2004 eine Neuberechnung ihrer Deckungsrückstellung durch-
führten, betrugen die verdienten Bruttobeiträge 4.161 Mio. € (Vor-
jahr: 3.172 Mio. €), was 98,9 % (Vorjahr: 98,3 %) der verdienten
Brutto-Beiträgen aller unter Bundesaufsicht stehenden Pensions-
kassen entspricht.

Die Kapitalanlagen aller Pensionskassen stiegen gegenüber dem
Vorjahr um 6,0 % auf 80,0 Mrd. €. Die Positionen Investmentantei-
le, Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche
Wertpapiere und Namensschuldverschreibungen, Schuldscheinfor-
derungen und Darlehen stellen weiterhin die dominierenden Kapi-
talanlagearten dar. Grundstücke, grundpfandrechtlich gesicherte
Darlehen und Einlagen bei Kreditinstituten sind demgegenüber be-
reits von untergeordneter Bedeutung. Der Anteil der direkt gehal-
tenen Aktien beläuft sich lediglich auf 0,1 % des Kapitalanlagenbe-
standes. 

Die folgende Grafik zeigt die Zusammensetzung der Kapitalanla-
gen:
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Tabelle 32

Jahr verdiente Zuwachsraten
Brutto-Beiträge

Mio. € %

2004 4.207 30,4
2003 3.226 46,8
2002 2.197 14,5
2001 1.919 -0,7
2000 1.932 3,8  
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Der Rohüberschuss der 135 Pensionskassen mit Neuberechnung
der Deckungsrückstellung im Jahre 2004 betrug 769 Mio. € (Vor-
jahr: 134 Unternehmen mit einem Rohüberschuss von 827 Mio. €).
Unternehmen mit positivem Überschuss wiesen der RfB durch-
schnittlich 80,3 % (Vorjahr: 43,8 %) und dem Eigenkapital 19,7 %
(Vorjahr: 56,2 %) des Überschusses zu. Hier zeigt sich, dass der
für 2003 festgestellte starke Anstieg der Zuführung zum Eigenkapi-
tal aufgrund der geänderten Solvabilitätsvorschriften wieder rück-
läufig ist.

Als Bezugsgröße für den Rohüberschuss dient üblicherweise die
Deckungsrückstellung. Allerdings dürfen dabei lediglich die Kassen
betrachtet werden, die ihre Deckungsrückstellung jährlich berech-
nen und deren Finanzierungsverfahren in der Gewinn- und Verlust-
rechnung ersichtliche Überschüsse entstehen lässt. Im Berichtsjahr
waren dies 103 (Vorjahr: 102) Unternehmen. Sie erwirtschafteten
einen Rohüberschuss von 599 Mio. € (Vorjahr: 688 Mio. €), was
bezogen auf die Deckungsrückstellung dieser Unternehmen einen
Wert von 1,2 % (Vorjahr: 1,4 %) ergibt.

Ein Großteil der Pensionskassen ging frei von stillen Lasten in das
Jahr 2005. Von der Möglichkeit des § 341b Abs. 2 i.V.m. § 253
Abs. 2 HGB, Wertpapiere dem Anlagevermögen zuzuordnen und
bei unter dem Buchwert liegendem Zeitwert wegen voraussichtlich
vorübergehender Wertminderung keine Abschreibung vorzuneh-
men, haben 2004 nur noch drei Kassen (Vorjahr: 14) Gebrauch ge-
macht. Auch das Volumen der stillen Lasten hat sich stark redu-
ziert und betrug 16,3 Mio. € (Vorjahr: 204 Mio. €), was 0,7 %
(Vorjahr: 1,7 %) der Kapitalanlagen der Pensionskassen mit stillen
Lasten bzw. 0,02 % (Vorjahr: 0,3 %) der Kapitalanlagen aller Pen-
sionskassen entsprach. 
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3.1.3 Bedeckungsrechnung

Zum Ende des Geschäftsjahres 2004 betrug das Soll des Siche-
rungsvermögens der Pensionskassen, die ihre Deckungsrückstel-
lung neu berechneten, insgesamt 75,4 Mrd. €. Dem standen auf
der Aktivseite zur Bedeckung qualifizierte und in das Sicherungs-
vermögensverzeichnis eingetragene Kapitalanlagen sowie darauf
entfallende Nutzungsansprüche von 78,2 Mrd. € gegenüber. Der
Sollwert wurde somit zu 103,7 % (Vorjahr: 103,0 %) bedeckt.

Das Soll des gesamten gebundenen Vermögens belief sich auf 
76,2 Mrd. €. Bei Vermögenswerten des gebundenen Vermögens
von 78,7 Mrd. € ergibt sich ein Bedeckungssatz von 103,3 % 
(Vorjahr: 102,6 %).

Die untersuchten Pensionskassen wiesen durchschnittlich 96 %
(Vorjahr: 97,7 %) ihrer Aktivwerte im gebundenen Vermögen aus.
Hierbei handelte es sich – wie auch in den vergangenen Jahren –
nahezu ausschließlich um dem Sicherungsvermögen zugeordnete
Vermögenswerte (99,3 %).

3.1.4 Eigenkapitalausstattung – Solvabilität

Aussagen zur relativen Eigenkapitalausstattung sind nur sinnvoll,
wenn ausschließlich solche Kassen betrachtet werden, deren Finan-
zierungsverfahren die Entstehung von Überschüssen zulässt, die –
ganz oder teilweise – zur Stärkung des Eigenkapitals verwendet
werden können.

Von den 135 Pensionskassen berechneten 103 (Vorjahr: 102) ihre
Deckungsrückstellung jährlich und arbeiten mit einem Finanzie-
rungsverfahren, das explizite Überschüsse entstehen lässt. Das Ei-
genkapital betrug bei diesen Kassen im Durchschnitt 3,9 % (Vor-
jahr: 3,2 %) ihrer Deckungsrückstellung.

Berücksichtigt man darüber hinaus die Pensionskassen, die ihre
Deckungsrückstellung im Jahre 2004 im Drei-Jahres-Turnus berech-
net haben und nicht nach dem Bedarfsdeckungs- bzw. Bilanzaus-
gleichsverfahren arbeiten – insgesamt 126 Kassen (Vorjahr: 119) –,
so errechnet sich ein Wert des Eigenkapitals in Relation zur Dek-
kungsrückstellung von ebenfalls 3,9 % (Vorjahr: 3,2 %). Bei 53
der 126 Kassen lag die Höhe des Eigenkapitals bei mindestens 5 %
ihrer Deckungsrückstellung.

Von den 158 im Geschäftsjahr 2004 beaufsichtigten Pensionskas-
sen hatten 134 im Jahr 2004 einen Solvabilitätsnachweis zu erbrin-
gen. Pensionskassen in der Rechtsform des kleineren Versiche-
rungsvereins haben diesen Nachweis nur zu den Stichtagen einzu-
reichen, zu denen die Deckungsrückstellung neu berechnet wird.

Die Solvabilitätsspanne der 134 Unternehmen betrug insgesamt
3,325 Mrd. €. Dem standen Eigenmittel von insgesamt 4,049 Mrd. €
gegenüber. Damit ergab sich ein Bedeckungssatz von 121,8 %
(Vorjahr: 128,0 %).
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Die folgende Tabelle zeigt die Zusammensetzung der Eigenmittel:

Bei 30 Pensionskassen stimmte die BaFin dem noch möglichen An-
satz künftiger Überschüsse zu. Darüber hinaus wurde drei Kassen
der Ansatz stiller Reserven aus Kapitalanlagen genehmigt. Fünf Un-
ternehmen zogen Eigenkapitalsurrogate in Form von nachrangigen
Verbindlichkeiten und Genussrechtskapital als Eigenmittel heran.

Sieben Pensionskassen konnten die Solvabilitätsspanne zum Bilanz-
stichtag nicht mit ausreichenden Eigenmitteln bedecken. Bei zwei
Kassen sind die Unterdeckungen mittlerweile behoben. Vier weitere
Kassen haben Solvabilitätspläne vorgelegt, deren Umsetzung noch
andauert. Einer anderen Pensionskasse wurde das Neugeschäft un-
tersagt, weil sie keinen plausiblen Plan zur Wiederherstellung ge-
sunder Finanzverhältnisse vorlegen konnte. 87 der anderen Kassen
wiesen eine Überdeckung bis 100 % aus, 13 zwischen 100 und 
200 %, acht zwischen 200 und 300 % und 19 über 300 %.

34 Pensionskassen berechneten die Solvabilitätsspanne mit halben
Sätzen (2 % statt 4 % der mathematischen Reserven und 0,15 %
statt 0,3 % des riskierten Kapitals), da ihre Beiträge in den letzten
drei Geschäftsjahren jeweils unter 500.000 € lagen.

Nach den zum 1. Januar 2004 geänderten Solvabiltätsvorschriften
dürfen Pensionskassen nach einer Übergangsfrist bis zum 31. De-
zember 2007 künftige Überschüsse nicht mehr als Eigenmittel an-
setzen. Die Auswertung der Jahresabschlüsse und Solvabilitäts-
übersichten 2004 ergab, dass sich die Situation der Pensionskassen
bei der Erfüllung der neuen Solvabilitätsvorschriften verbessert hat.
Zum 31. Dezember 2004 könnten 45 Pensionskassen die neuen
Solvabilitätsvorschriften nicht erfüllen; im Vorjahr waren es noch
60 Unternehmen. Diese Verbesserung resultiert vor allem daraus,
dass Trägerunternehmen den Kassen Mittel zur Verfügung gestellt
haben und größere Überschussanteile dem Eigenkapital zugewiesen
wurden. Die von den Pensionskassen vorgelegten Pläne zur Schlie-
ßung der Lücke bis zum Ende der Übergangsfrist lassen für das
Jahr 2005 eine weitere Verbesserung erwarten.
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Tabelle 33

Mio. € Anteil %

Eigenkapital 2.541,4 62,8
nachrangige
Verbindlichkeiten 17,3 0,4
Genussrechtskapital 100,0 2,5
nicht festgelegte RfB 663,5 16,4
stille Reserven 42,2 1,0
künftige Überschüsse 684,3 16,9
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3.2 Sterbekassen

3.2.1 Allgemeines, Beitragsentwicklung 
und Kapitalanlagen

Zum Ende des Geschäftsjahres 2004 standen 41 Sterbekassen un-
ter Bundesaufsicht (Vorjahr: 43). Die verdienten Brutto-Beiträge
dieser Kassen im Jahre 2004 betrugen 74,2 Mio. € und stiegen da-
mit gegenüber dem Vorjahr deutlich um 9,6 % an. Hierbei ist aller-
dings zu beachten, dass von dem absoluten Anstieg von 6,6 Mio. €
ein Anteil von rund 3,2 Mio. € allein auf den Beitragsanstieg eines
Unternehmens entfiel. Im Übrigen ist festzustellen, dass das starke
Beitragswachstum auch auf den Wegfall des Sterbegeldes in der
gesetzlichen Krankenversicherung zurückzuführen ist, was zu ei-
nem erhöhten Bedarf an privater Vorsorge führte. 

Insgesamt verwalteten die Sterbekassen im Geschäftsjahr 2004 ei-
nen Kapitalanlagenbestand von rund 1,5 Mrd. €. Neuanlagen in Hö-
he von 452 Mio. € standen Abgänge in Höhe von 346 Mio. € ge-
genüber. Sowohl bei den Neuanlagen, als auch im Bestand standen
die vier Anlagenarten Namensschuldverschreibungen, deren Be-
standsanteil sich als größte Anlagenart von 23,9 % auf 24,9 %
weiter erhöhte, Inhaberschuldverschreibungen, Investmentanteile
sowie Schuldscheinforderungen/Darlehen im Vordergrund. 

Von den 41 unter Bundesaufsicht stehenden Sterbekassen haben
22 Kassen ihre Deckungsrückstellung 2004 neu berechnet. Bei elf
Sterbekassen erfolgt die Berechnung jährlich. Die anderen Kassen
machen von der Vereinfachungsvorschrift des § 62 Abs. 2 der Ver-
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ordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen
Gebrauch, die versicherungsmathematische Berechnung der Dek-
kungsrückstellung lediglich alle drei Jahre vorzunehmen.

Da das Ende der Drei-Jahres-Frist nicht einheitlich festgelegt ist,
setzt sich die Gruppe der Unternehmen, die die Deckungsrückstel-
lung berechnen, in jedem Geschäftsjahr unterschiedlich zusam-
men. Somit sind Vergleiche mit den Ergebnissen der Vorjahre
selbst dann nur eingeschränkt aussagefähig, wenn sich die Berech-
nung von Kennzahlen auf die Unternehmen beschränkt, die in dem
jeweiligen Berichtsjahr die Deckungsrückstellung berechnet haben.
Schwankungen bei den Kennzahlen beruhen häufig nur auf der un-
terschiedlichen Zusammensetzung der untersuchten Gruppe von
Unternehmen.

Die folgenden Ausführungen basieren auf den Daten von den 22
(Vorjahr: 21) Sterbekassen, die im Jahre 2004 eine Neuberech-
nung ihrer Deckungsrückstellung vornahmen. Die verdienten Brut-
to-Beiträge dieser 22 Sterbekassen betrugen 52,8 Mio. € (Vorjahr:
47,0 Mio. €), was einem Anteil von 71,2 % (Vorjahr: 70,1 %) an
den verdienten Brutto-Beiträgen aller unter Bundesaufsicht stehen-
den Sterbekassen entspricht.

3.2.2  Ertragslage

Der Rohüberschuss der 22 in die Betrachtung einbezogenen Ster-
bekassen betrug insgesamt 45,9 Mio. € (Vorjahr: 38,5 Mio. €). Will
man den Überschuss in Bezug zur Deckungsrückstellung setzen, so
darf man lediglich die Unternehmen betrachten, die ihre
Deckungsrückstellung jährlich berechnen. Diese erzielten einen
Überschuss von 27,0 Mio. € (Vorjahr: 25,5 Mio. €), was bezogen
auf die Deckungsrückstellung dieser Unternehmen einen Wert von
4,2 % (Vorjahr: 3,7 %) ergibt. Der Überschuss wurde durch-
schnittlich zu 88,4 % (Vorjahr: 73,8 %) der RfB und zu 11,6 %
(Vorjahr: 26,2 %) der Verlustrücklage zugeführt. Nachdem im Ge-
schäftsjahr 2003 die Überschüsse verstärkt zur Wiederauffüllung
der Verlustrücklage verwendet wurden, kamen im Geschäftsjahr
2004 die Versicherungsnehmer in den Genuss einer höheren Über-
schussbeteiligung.

Die durchschnittliche laufende Verzinsung der Kapitalanlagen be-
trug bei den betrachteten Kassen 4,6 %, während die Reinverzin-
sung, die auch Zu- und Abschreibungen auf Kapitalanlagen sowie
Gewinne und Verluste aus dem Abgang aus Kapitalanlagen berück-
sichtigt, mit 5,1 % deutlich höher ausfiel. 

3.2.3  Bedeckungsrechnung

Der Soll-Betrag des Sicherungsvermögens der eingereichten Be-
deckungsrechnungen betrug 1.118 Mio. €. Dem standen zur Be-
deckung qualifizierte Kapitalanlagen einschließlich Nutzungsansprü-
chen von 1.243 Mio. € gegenüber. Dies entspricht einem Bedek-
kungssatz von 111,2 % (Vorjahr: 104,8 %).
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Die untersuchten Sterbekassen wiesen durchschnittlich 97,8 %
(Vorjahr: 97,6 %) ihrer Aktivwerte im gebundenen Vermögen aus.
Der Anteil des Sicherungsvermögens am Ist des gesamten gebun-
denen Vermögens betrug 99,2 % nach 99,3 % im Vorjahr.

3.2.4  Eigenkapitalausstattung – Solvabilität

Bezogen auf die Deckungsrückstellung belief sich die Verlustrück-
lage bzw. das Eigenkapital im Durchschnitt auf 4,1 % (Vorjahr: 
4,9 %). Bei den elf Kassen, die ihre Deckungsrückstellung jährlich
berechnen, betrug die Verlustrücklage bzw. das Eigenkapital durch-
schnittlich 3,7 % (Vorjahr: 4,8 %) der Deckungsrückstellung. Bei
zwölf der 22 untersuchten Sterbekassen machte die Verlustrückla-
ge mindestens 5 % der Deckungsrückstellung aus.

Die BaFin wertete 2005 die von den Sterbekassen eingereichten
Solvabilitätsübersichten des Geschäftsjahres 2004 aus. Mit Ausnah-
me einer AG firmierten alle 41 unter Bundesaufsicht stehenden
Sterbekassen in der Rechtsform des kleineren Versicherungsver-
eins. Eine ausreichende Solvabilität mussten diejenigen 22 Unter-
nehmen nachweisen, die zum Bilanzstichtag eine Neuberechnung
der Deckungsrückstellung vorgenommen hatten. Bei allen Sterbe-
kassen reichten die Eigenmittel zur Bedeckung der Solvabilitäts-
spanne aus.

Die Sterbekassen, die im Geschäftsjahr 2004 eine Solvabilitäts-
übersicht einreichten, verfügten über Eigenmittel von 65,0 Mio. €.
Die Höhe der zu bedeckenden Solvabilitätsspannen belief sich auf
insgesamt 43,6 Mio. €. Daraus ergibt sich ein Bedeckungsgrad von
149,0 %. Alle Kassen verfügten über ausreichende Eigenmittel.
Sechs Unternehmen wiesen sogar einen Bedeckungssatz von mehr
als 200 % aus.

Den Großteil der Eigenmittel bildete mit einem Anteil von 74,3 %
die Verlustrücklage bzw. bei der AG das gezeichnete Kapital und
die Kapitalrücklage. Kein Unternehmen setzte Genussrechtskapital
oder nachrangige Verbindlichkeiten an. Der Anteil der freien Rück-
stellung für Beitragsrückerstattung an den gesamten Eigenmitteln
betrug 24,4 %. Auf stille Nettoreserven entfielen 1,3 %. 

Drei Sterbekassen wandten bei der Berechnung der Solvabilitäts-
spanne die halben Sätze an (2 % statt 4 % der mathematischen
Reserven und 0,15 % statt 0,3 % des riskierten Kapitals), weil ihre
Beiträge in den vergangenen drei Geschäftsjahren 500.000 € nicht
überschritten haben.

3.3 Pensionsfonds

3.3.1 Allgemeines 

Die Anzahl der Pensionsfonds unter Aufsicht der BaFin erhöhte sich
im Jahre 2004 durch eine Neuzulassung auf 24 Unternehmen. Trotz
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der weltweit insgesamt deutlich positiven Entwicklung an den Ak-
tienmärkten verlief das Geschäftsjahr 2004 enttäuschend. Die
Nachfrage im Bereich der Altersvorsorge richtete sich stärker auf
Verträge mit fester garantierter Verzinsung aus dem Bereich von
Lebensversicherungen und Pensionskassen. Ursächlich dafür ist 
weiterhin die erhebliche Risikoaversion der potentiellen Nachfrager
bei der Auswahl von Produkten zur betrieblichen Altersvorsorge.
Auch die Sonderkonjunktur beim Neuabschluss von Lebensversi-
cherungen zum Ende des Jahres 2004 dämpfte die Nachfrage nach
Angeboten der Pensionsfonds. 

Der Neuzugang an Anwärtern auf Versorgungsleistungen lag mit
23.456 um 26 % unter der Entwicklung im Jahr 2003. Weiterhin
überwogen mit über 99 % Pensionspläne, in denen die Bedingun-
gen im Versorgungsfall beitragsbezogen ausgestaltet sind. Die Zahl
leistungsbezogener Versorgungszusagen blieb weiterhin gering. 

Ein Geschäftsfeld von Pensionsfonds ist die Übernahme bestehen-
der Pensionszusagen von Unternehmen. In diesem Bereich ist ein
Wachstum des Marktpotentials aufgrund gesetzlicher Änderungen
im Jahre 2005 zu erwarten. Die Übernahme derartiger Leistungszu-
sagen durch Pensionsfonds kann künftig für Unternehmen mit ei-
nem geringeren Aufwand an Liquidität als bisher erfolgen. Pensi-
onsfonds erhalten die Möglichkeit, pensionsfondstechnische Rück-
stellungen in geringerer Höhe auszuweisen, sofern sich das über-
tragende Unternehmen verpflichtet, im Bedarfsfalle weitere Beiträ-
ge an den Pensionsfonds zu zahlen. 

3.3.2 Beiträge, Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2004 betrugen die verdienten Beiträge aller Pen-
sionsfonds 209 Mio. €, nach 94 Mio. € im Vorjahr. Hiervon entfielen
mehr als zwei Drittel auf vier Unternehmen. Drei dieser Unterneh-
men führen betriebliche Altervorsorge für eine Unternehmensgrup-
pe oder eine bestimmte Branche durch. Zehn Unternehmen hatten
im Geschäftsjahr Beitragseinnahmen unter einer Mio. €, davon hat-
ten drei Unternehmen gar keine Beitragseinnahmen. 

Die Ertragslage der Pensionsfonds war im Jahre 2004 weiterhin von
den Aufwendungen zur Ingangsetzung des Geschäftsbetriebs be-
stimmt. Insgesamt erzielte die Branche ein negatives Jahresergeb-
nis in Höhe von 8 Mio. €. 16 Pensionsfonds erwirtschafteten einen
Verlust. Dieser wurde durch Entnahmen aus den hierfür vorgesehe-
nen Kapitalrücklagen sowie durch vertraglich vereinbarte Übernah-
me durch die Eigentümer ausgeglichen. 

3.3.3 Kapitalanlagen

Die Kapitalanlagen der Pensionsfonds setzen sich zum einen zu-
sammen aus solchen für Rechnung und Risiko des Pensionsfonds,
die nach den „normalen“ Bewertungsvorschriften des HGB (An-
schaffungskosten- und Niederstwertprinzip) bewertet werden. Die
Erträge hieraus stehen zunächst dem Pensionsfonds zu, der sie ge-
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gebenenfalls im Wege der Überschussbeteiligung an die Versor-
gungsberechtigten auskehrt. Der Umfang dieser Kapitalanlagen be-
trug zum Bilanzstichtag 260 Mio. € (Vorjahr: 145 Mio. €). Passiv-
seitig stehen diesen Kapitalanlagen im Wesentlichen das Eigenkapi-
tal gegenüber sowie Rückstellungen für Leistungsfälle, für die der
Pensionsfonds versicherungsförmige Garantien übernommen hat.
Die Reinverzinsung dieser Kapitalanlagen9 betrug im Geschäftsjahr
2004 im Branchendurchschnitt 3,7 %.

Darüber hinaus bestanden zum anderen Kapitalanlagen für Rech-
nung und Risiko der Arbeitnehmer und Arbeitgeber in Höhe von
241 Mio. € (Vorjahr: 123 Mio. €). An den Wertsteigerungen dieser
Kapitalanlagen partizipieren die Versorgungsberechtigten unmittel-
bar (bzw. Wertminderungen gehen zu ihren Lasten), weshalb sie
gemäß § 341d HGB zu Zeitwerten bilanziert werden. Die Zusam-
mensetzung der Kapitalanlagen in diesem Bereich unterscheidet
sich deutlich von jener der Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko
des Pensionsfonds. 
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Die Reinverzinsung dieser Kapitalanlagen10 übertraf im Geschäfts-
jahr 2004 mit durchschnittlich 6,6 % die der Kapitalanlagen für
Rechnung und Risiko des Pensionsfonds. Hier machen sich insbe-
sondere die Kursgewinne an den Aktien- und Rentenmärkten be-
merkbar, von denen die Pensionsfonds durch Anlage in Investment-
anteilen profitierten.

3.3.4 Eigenkapitalausstattung – Solvabilität

Zusammen mit der Vorlage des Jahresabschlusses haben Pensions-
fonds ebenso wie Versicherungsunternehmen der Aufsichtsbehörde
nachzuweisen, dass sie ausreichend Eigenmittel zur Abfederung
von Risiken vorhalten. Der Umfang der notwendigen Eigenmittel
bemisst sich nach der Verordnung über die Kapitalausstattung für
Pensionsfonds (PFKAustV). Aufgrund des noch geringen Geschäfts-
umfangs der Pensionsfonds wird die notwendige Höhe der Eigen-
mittel auch im Jahre 2004 bei allen Unternehmen durch den Min-
destbetrag des Garantiefonds bestimmt. Dieser beträgt 3 Mio. € für
Pensionsfonds in der Rechtsform der Aktiengesellschaft und 2,25
Mio. € für solche Pensionsfondsvereine auf Gegenseitigkeit, bei de-
nen satzungsgemäß Nachschüsse vorbehalten sind. Alle 24 Pensi-
onsfonds unter Aufsicht der BaFin konnten zum 31. Dezember
2004 Eigenmittel in der erforderlichen Höhe nachweisen und erfüll-
ten somit die Solvabilitätsvorschriften. Die tatsächlich zur Verfü-
gung stehenden Eigenmittel der Pensionsfonds überstiegen insge-
samt erheblich die Mindestanforderungen, den erforderlichen Ei-
genmitteln in Höhe von 71 Mio. € standen tatsächlich vorhandene
Eigenmittel von 127 Mio. € gegenüber.
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4 Krankenversicherungs-
unternehmen

Die BaFin verwendet – sofern nichts anderes angegeben ist – in
den folgenden Ausführungen die Angaben aller 54 unter Bundes-
aufsicht stehenden Krankenversicherer, von denen 31 die Rechts-
form einer Aktiengesellschaft und 23 die eines Versicherungsver-
eins auf Gegenseitigkeit haben. Die von Kompositversicherungsun-
ternehmen vertriebenen Krankenversicherungen, insbesondere die
Reisekrankenversicherungen, bleiben unberücksichtigt.

Veränderungen in den Vorjahresangaben der nachfolgenden Tabel-
len beruhen auf zwischenzeitlich vorgenommene Korrekturen.

4.1 Beitrags- und Bestandsentwicklung

Die Beiträge und der Bestand des nach Art der Lebensversicherung
betriebenen Krankenversicherungsgeschäfts stellten sich im Be-
richtsjahr wie folgt dar.

4.1.1 Beiträge

Die Entwicklung der verdienten Brutto-Beiträge (ohne Beiträge aus
der Rückstellung für die erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung)
ist aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich:

Mit einer Beitragssteigerung um 6,7 % konnte das Vorjahreswachs-
tum zwar nicht ganz erreicht werden, ist aber dennoch als gut zu
beurteilen. Ursächlich für den Rückgang ist das moderat verlaufene
Neugeschäft 2004.
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Tabelle 34

Jahr Verdiente Zuwachsrate
Brutto-Beiträge

Tsd. € %

2004 26.513.207 6,7
2003 24.840.378 7,2
2002 23.161.938 6,2
2001 21.804.456 4,9
2000 20.777.163 4,0
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4.1.2  Neugeschäft

Beim Neuzugang für das selbst abgeschlossene Versicherungsge-
schäft ergab sich in den einzelnen Versicherungsarten im Jahr
2004 (2003) folgendes Bild:

Im Gegensatz zum Vorjahr ist der Neugeschäftszuwachs auf Basis
der Monatssollbeiträge insgesamt gesunken. Außer in der sonstigen
nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherung
ist in allen anderen Versicherungsarten die Veränderungsrate im
Vergleich zu 2003 rückläufig.
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11 Neuzugang: gesamter Zugang des nach Art der Lebensversicherung betriebenen
Krankenversicherungsgeschäfts während des Geschäftsjahres durch bisher nicht Ver-
sicherte und Geburten auf der Basis von Monatssollbeiträgen.
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Krankenversicherung
Beitragseinnahme in Tsd. €

Tabelle 35

Einzelversicherung

Versicherungsart Versicherungen gegen lfd. Beitrag

Verände- Monatssoll- Anteil am
rungsrate beitrag Neuzugang11

% Tsd. € %

Krankheitskosten- -1,610 82.5800 68,930
vollversicherung (+2,97) (83.933) (71,53)

Krankentagegeld- -9,800 7.1320 5,950
versicherung (+3,46) (7.906) (6,74)

Krankenhaustage- -39,840 1.4560 1,220
geldversicherung (+77,82) (2.420) (2,06)

Freiwillige Pflege- -28,540 8790 0,730
krankenversicherung (+59,69) (1.230) (1,05)

Pflegepflichtver- -3,530 8.2700 6,900
sicherung (-16,06) (8.572) (7,30)

Sonstige Versiche-
rung nach Art der +46,770 19.4950 16,270
Lebensversicherung (+46,33) (13.283) (11,32)
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Die Verringerung des Neugeschäfts dürfte hauptsächlich auf die an-
haltende Diskussion um die Zukunft der privaten Krankenversiche-
rung zurückzuführen sein. Dies hat offenbar potentielle Kunden von
einem Vertragsabschluss abgehalten. 

In der Krankheitskostenvollversicherung wirkt die Erhöhung der
Versicherungspflichtgrenze Anfang des Jahres 2003 nach wie vor
bremsend auf das Neugeschäft.

Da eine Pflegepflichtversicherung oder eine Krankentagegeldversi-
cherung meist in Verbindung mit einer Krankheitskostenvollversi-
cherung abgeschlossen wird, waren auch in diesen Versicherungs-
arten Rückgänge zu verzeichnen.

Die Leistungskürzungen in der gesetzlichen Krankenversicherung
lieferten wiederum Impulse für das Zusatzversicherungsgeschäft,
was sich in der nach wie vor hohen Zuwachsrate der sonstigen
nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherung
widerspiegelt.

Den größten Anteil am Neugeschäftszugang bildeten nach wie vor
die Krankheitskostenvoll- und die Pflegepflichtversicherung gemein-
sam mit der sonstigen nach Art der Lebensversicherung betriebe-
nen Krankenversicherung.

4.1.3  Bestand

Der Neugeschäftsverlauf spiegelt sich in der Bestandszusammen-
setzung wider. Auf Basis der Monatssollbeiträge nahm der Be-
standszuwachs im Vergleich zum Vorjahr leicht ab. 

Die Entwicklung des Bestandes sowie dessen Zusammensetzung im
Jahr 2004 (2003) in der selbst abgeschlossenen Einzel- und Grup-
penversicherung ist den folgenden beiden Tabellen zu entnehmen:
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12 Gesamtbestand: Bestand an Einzel- und Gruppenversicherungen nach Art der Le-
bensversicherung gegen lfd. Beitrag auf der Basis von Monatssollbeiträgen am Ende
des Geschäftsjahres.

13 Vgl. Fußnote 12.

Tabelle 36

Einzelversicherung

Versicherungsart Versicherungen gegen lfd. Beitrag

Verände- Monatssoll- Anteil am
rungsrate beitrag Gesamt-

% Tsd. € bestand12 %

Krankheitskosten- +7,480 1.474.4140 67,690
vollversicherung (+8,78) (1.371.812) (66,86)

Krankentagegeld- +2,630 77.8840 3,580
versicherung (+4,86) (75.886) (3,70)

Krankenhaustage- -2,060 61.9760 2,850
geldversicherung (+5,47) (63.278) (3,08)

Freiwillige Pflege- +10,230 12.8610 0,590
krankenversicherung (+10,15) (11.667) (0,57)

Pflegepflichtver- +0,940 152.4450 7,000
sicherung (-6,76) (151.029) (7,36)

Sonstige Versiche-
rung nach Art der +5,570 245.9910 11,290
Lebensversicherung (+3,11) (233.020) (11,36)

Tabelle 37

Gruppenversicherung

Versicherungsart Versicherungen gegen lfd. Beitrag

Verände- Monatssoll- Anteil am
rungsrate beitrag Gesamtbe-

% Tsd. € stand13 %

Krankheitskosten- +5,810 118.2760 5,430
vollversicherung (+11,56) (111.777) (5,45)

Krankentagegeld- -2,060 11.2880 0,520
versicherung (+0,38) (11.525) (0,56)

Krankenhaustage- -6,730 2.8970 0,130
geldversicherung (-0,68) (3.106) (0,15)

Freiwillige Pflege- +19,88 7220 0,030
krankenversicherung (+10,97) (602) (0,03)

Pflegepflichtver- +3,770 4.2950 0,200
sicherung (-8,09) (4.139) (0,20)

Sonstige Versiche-
rung nach Art der +9,790 14.8730 0,680
Lebensversicherung (+2,52) (13.546) (0,66)
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14 Mittleres Neugeschäft: 1/2 (Neuzugang des Geschäftsjahres + Neuzugang des Vor-
jahres).

15 Bestand am Anfang des Geschäftsjahres: Bestand an Einzelversicherungen nach Art
der Lebensversicherung gegen lfd. Beitrag am Anfang des Geschäftsjahres.

16 Mittlerer Bestand: 1/2 (Bestand am Anfang des Geschäftsjahres + Bestand am Ende
des Geschäftsjahres).
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4.1.4  Storno

Bei einer Kündigung durch den Versicherungsnehmer unterscheidet
die BaFin zwei Stornoarten: das Frühstorno und das Spätstorno. 

Die Frühstornoquote gibt den Abgang in den ersten 24 Monaten
nach Vertragsabschluss während des Geschäftsjahres in Prozent
des mittleren Neugeschäfts14 auf der Basis von Monatssollbeiträgen
der jeweiligen Versicherungsart wieder.

Die Spätstornoquote errechnet sich mit dem Abgang nach den er-
sten 24 Monaten während des Geschäftsjahres in Prozent des Be-
standes am Anfang des Geschäftsjahres15 auf der Basis von Mo-
natssollbeiträgen der jeweiligen Versicherungsart.

Bei einer Kündigung durch das Versicherungsunternehmen zeigt die
Stornoquote den Abgang während des Geschäftsjahres in Prozent
des mittleren Bestandes16 des Geschäftsjahres auf der Basis von
Monatssollbeiträgen der jeweiligen Versicherungsart.

Bei den einzelnen Versicherungsarten der Einzelversicherung gegen
lfd. Beitrag ergaben sich, bezogen auf Monatssollbeiträge im Ge-
schäftsjahr 2004 (2003) folgende Stornoquoten:
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Sowohl das Früh- als auch das Spätstorno stiegen in den wichtig-
sten Versicherungsarten im Vergleich zum Vorjahr leicht an. Die
gesundheitspolitischen Debatten schlagen sich hier nieder.

Das hohe Frühstorno im Bereich der Krankheitskostenvollversiche-
rung könnte darauf zurückzuführen sein, dass viele Versicherte von
der Selbständigkeit wieder in ein abhängiges Beschäftigungsver-
hältnis wechseln und nicht selten pflichtversichert werden. Aus-
schlaggebend ist sicherlich auch die anhaltend hohe Arbeitslosig-
keit.

Das VU-Storno hat sich im Vergleich zum Vorjahr wenig geändert.
Da in der substitutiven Krankenversicherung das ordentliche Kündi-
gungsrecht des Versicherers ausgeschlossen ist, bleibt das VU-
Storno nach wie vor unbedeutend. Außerordentliche Kündigungen
erfolgten relativ häufig nach § 39 VVG, wenn der Versicherungs-
nehmer seinen Verpflichtungen zur Prämienzahlung nicht nachkam,
oder nach § 16 VVG bei Verletzung der vorvertraglichen Anzeige-
pflicht.

4.2  Ertragslage

Der Rohüberschuss vor Steuern gibt als eine Art Kennzahl Auskunft
über die generelle Ertragskraft von Krankenversicherungsunterneh-
men. Er setzt sich aus dem Jahresüberschuss bzw. -fehlbetrag, den
Bruttoaufwendungen für die erfolgsabhängige und die erfolgsunab-
hängige Beitragsrückerstattung, den Aufwendungen für Steuern
vom Einkommen und vom Ertrag sowie für sonstige Steuern zu-
sammen.

Der absolute Rohüberschuss vor Steuern (in Mio. €) entwickelte
sich in den letzten fünf Jahren wie folgt:
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Tabelle 38

Versicherungsart VN-Storno VU-Storno

Frühstorno Spätstorno
% % %

Krankheitskosten- 18,130 2,15 1,330
vollversicherung (15,54) (1,96) (1,29)

Krankentagegeld- 16,600 3,980 2,490
versicherung (14,79) (3,67) (2,49)

Krankenhaustage- 8,520 1,630 1,040
geldversicherung (7,95) (1,74) (1,09)

Freiwillige Pflege- 6,18 1,530 0,730
krankenversicherung (5,92) (1,23) (0,74)

Pflegepflichtver- 19,230 1,710 1,260
sicherung (15,00) (1,56) (1,18)

Sonstige Versiche-
rung nach Art der 6,700 1,700 0,830
Lebensversicherung (6,00) (1,75) (0,72)

Tabelle 39

2004 2003 2002 2001 2000
4.293 3.501 2.088 2.695 3.406  
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In Relation zu den verdienten Brutto-Beiträgen ergab sich folgende
Zeitreihe (Angaben in %):

Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Rohüberschuss deutlich um
22,6 % von 3.501 Mio. € auf 4.293 Mio. € erhöht. Die Analyse der
wesentlichen Ertrags- und Aufwandsposten im Vergleich zum Jahr
2003 ergab, dass die zusätzlichen Erträge bei den Beitragseinnah-
men (+6,7 % oder 1.673 Mio. €) den Zuwachs der Brutto-Aufwen-
dungen für Versicherungsfälle (+3,9 % oder 631 Mio. €) und den
der Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (+1,1 % oder 
34 Mio. €) übertraf. Ferner verringerte sich die Veränderung der
Deckungsrückstellung leicht um 1,7 % oder 151 Mio. €. Zusätzlich
bleibt zu berücksichtigen, dass aufgrund der entspannteren Lage
am Kapitalmarkt deutlich geringe Abschreibungen auf Kapitalanla-
gen anfielen. Das Ergebnis aus Kapitalanlagen konnte somit um
8,9 % bzw. 404 Mio. € gesteigert werden. Da im Ergebnis die Stei-
gerung der Ertragsposten die der Aufwandsposten übertraf, erhöh-
te sich der Rohüberschuss.

Im Geschäftsjahr 2004 führten die Krankenversicherer vom Roh-
überschuss vor Steuern 75,3 % (Vorjahr: 68,0 %) der Rückstel-
lung für Beitragsrückerstattung zu, 8,6 % (12,2 %) entfielen auf
Aufwendungen für Steuern und 16,1 % (19,8 %) verblieben den
Unternehmen für die Bildung von Rücklagen, die Ausschüttung an
die Aktionäre und den Vortrag auf neue Rechnung.

In Prozent der verdienten Brutto-Beiträge wurden der Rückstellung
für Beitragsrückerstattung zugeführt:

Die Erhöhung ist auf die bessere Überschusssituation zurückzufüh-
ren.

Die Steigerung der Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle
(einschließlich Schadenregulierungsaufwendungen) fiel im Berichts-
jahr mit 3,9 % (3,6 %) niedriger aus als die der verdienten Brutto-
Beiträge. Die Brutto-Schadenquote verringerte sich deshalb von
64,7 % auf 63,0 %.

Die Entwicklung der Brutto-Schadenquote (in %) stellt sich wie
folgt dar:
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Tabelle 40

2004 2003 2002 2001 2000
16,2 14,1 9,0 12,4 16,4

Tabelle 41

2004 2003 2002 2001 2000
12,2 9,6 7,2 10,6 13,6

Tabelle 42

2004 2003 2002 2001 2000
63,0 64,7 67,0 68,1 66,8
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Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb erhöhten
sich nur geringfügig um 1,1 % auf 3,1 Mrd. €. Insbesondere die
Verwaltungsaufwendungen verbleiben nahezu auf Vorjahresniveau.
Aufgrund des moderater verlaufenen Neugeschäfts fiel die Steige-
rung der Abschlussaufwendungen ebenfalls geringer aus als im
Vorjahr. Das Verhältnis der Brutto-Aufwendungen für den Versiche-
rungsbetrieb zu den verdienten Brutto-Beiträgen ging damit von
12,3 % auf 11,6 % zurück. 

Die laufende Verzinsung der Kapitalanlagen ergibt sich als Quotient
aus den laufenden Erträgen aus Kapitalanlagen und dem mittleren
Kapitalanlagenbestand (einschließlich Depotforderungen). Diese
verringerte sich im Berichtsjahr von 5,2 % auf 5,0 %. Hier machte
sich das weiterhin anhaltende niedrige Zinsniveau am Kapitalmarkt
bemerkbar. 

Die Reinverzinsung, bei der sämtliche Erträge und Aufwendungen
aus Kapitalanlagen berücksichtigt werden, betrug 4,8 %. Da der
Zuwachs des Ergebnisses aus Kapitalanlagen durch den Bestands-
zuwachs kompensiert wurde, verblieb die Reinverzinsung auf Vor-
jahresniveau. Die stillen Lasten wurden von den Unternehmen wei-
testgehend abgebaut. Somit wird sich die von 2000 bis 2003 an-
haltende Börsenkrise kaum noch in den künftigen Bilanzen der
Krankenversicherer niederschlagen.

In den letzten fünf Geschäftsjahren entwickelte sich die Reinverzin-
sung (in %) wie folgt:

Die insgesamt zugunsten der Versicherungsnehmer erbrachten Lei-
stungen setzten sich zusammen aus der Zuführung zur Rückstel-
lung für Beitragsrückerstattung, den Brutto-Aufwendungen für Ver-
sicherungsfälle, den Brutto-Aufwendungen aus der Veränderung
der Deckungsrückstellung, vermindert um die Beiträge aus der
Rückstellung für Beitragsrückerstattung.

Bezogen auf die verdienten Brutto-Beiträge ergab sich folgende
Leistungsquote (in %):
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Tabelle 43

2004 2003 2002 2001 2000
4,8 4,8 4,5 6,2 7,2

Tabelle 44

2004 2003 2002 2001 2000
103,4 102,2 101,5 106,9 107,6
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4.3  Gebundenes Vermögen

Zum 31. Dezember 2004 standen dem Soll des Sicherungsvermö-
gens von rd. 102,0 Mrd. € zur Bedeckung qualifizierte Kapitalanla-
gen und darauf entfallende Nutzungsansprüche in Höhe von rd.
106,7 Mrd. € gegenüber. Die Bedeckungsquote betrug damit 
104,6 % (Vorjahr: 101,1 %). 

Das Soll des gebundenen Vermögens, das neben dem Sicherungs-
vermögen auch das sonstige gebundene Vermögen umfasst, betrug
rund 105,8 Mrd. €. Der Soll-Betrag des gebundenen Vermögens
wurde bei einem Kapitalanlagevolumen von 108,3 Mrd. € mit 
2,5 Mrd. € überdeckt; das sind 2,4 % (Vorjahr: 2,1 %).

Alle Krankenversicherer konnten die Bedeckung der versicherungs-
technischen Passiva gewährleisten.

4.4  Eigenkapitalausstattung – Solvabilität

Das Eigenkapital der Krankenversicherungsunternehmen stieg im
Geschäftsjahr um 6,2 % (Vorjahr: 5,8 %) auf 3,6 Mrd. €. Es ergab
sich folgende Entwicklung (in Mio. €):

Das Eigenkapital der Krankenversicherungsunternehmen verbesser-
te sich zwar absolut, aufgrund des stärkeren Beitragswachstums
verringerte es sich in Relation zu den verdienten Brutto-Beiträgen
aber etwas.

Das Eigenkapital betrug in Prozent der verdienten Brutto-Beiträge:
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Tabelle 45

2004 2003 2002 2001 2000
3.644 3.431 3.243 3.150 3.074

Tabelle 46

2004 2003 2002 2001 2000
13,1 13,8 14,0 14,4 14,8
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17 S. § 156a Abs. 1 VAG.
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Mit der VAG-Novelle 2003 wurden die neuen Richtlinienbestimmun-
gen zur Solo-Solvabilität in nationales Recht umgesetzt. Die gelten-
den Solvabilitätsvorschriften wurden aktualisiert und ergänzt. Die
Anforderungen an die Sovabilität wurden insgesamt erhöht. Die
Bestimmungen sind für Geschäftsjahre, die am 1. Januar 2004
oder danach beginnen, erstmalig anzuwenden. Den Unternehmen
wurde eine Übergangsfrist bis zum 1. März 2007 eingeräumt, um
den neuen Solvabilitätsvorschriften zu entsprechen. Diese Über-
gangsfrist nutzten nur wenige Krankenversicherungsunternehmen.
Die folgenden Ausführungen zu den Branchendaten beziehen sich
auf die neue Rechtslage.

Die BaFin wertete 2005 die für das Geschäftsjahr 2004 gelieferten
Informationen über die  Solvabilität der 54 Krankenversicherungs-
unternehmen aus. Von diesen waren drei Unternehmen in der
Rechtsform eines kleineren Versicherungsvereins von den Solvabili-
tätsvorschriften befreit, da ihr Beitragsvolumen 1,9 Mio. € nicht
überstieg und ihre Satzungen eine Nachschusspflicht der Mitglieder
vorsahen.17

Die zu bedeckende Solvabilitätsspanne der 51 meldepflichtigen
Krankenversicherer betrug insgesamt 1.508 Mio. €. Dies entspricht
einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 7,3 %. Für die Höhe
der Solvabilitätsspanne war bei 36 Unternehmen der Beitragsindex
und bei vier Unternehmen der Schadenindex maßgebend. Bei den
übrigen elf Gesellschaften war aufgrund des geringen Geschäfts-
umfangs nur der Mindestbetrag des Garantiefonds zu bedecken.

Insgesamt standen bei den 51 Unternehmen Eigenmittel mit einem
Buchwert von 3.271 Mio. € der zu bildenden Solvabilitätsspanne
gegenüber. Dies entspricht einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr
von 4,3 %. Der Bedeckungssatz von 224 % im Vorjahr ging auf
217 % im Geschäftsjahr 2004 zurück, da die Steigerung der Solva-
bilitätsspanne die der Eigenmittel übertraf. Hier ist jedoch die be-
reits erwähnte Verschärfung der Solvabilitätsvorschriften zu be-
rücksichtigen. 
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Insgesamt lag die Überdeckung bei 21 Unternehmen bei weniger
als 50 %, bei acht Unternehmen zwischen 50 % und 100 %, bei
13 Unternehmen zwischen 100 % und 200 % und bei den übrigen
neun Unternehmen über 200 %.

Drei kleine Krankenversicherer konnten die neuen Solvabilitätsvor-
schriften noch nicht erfüllen. Dies war insbesondere auf die deutli-
che Anhebung des Mindestbetrags des Garantiefonds von 561 Tsd. €
auf 2 Mio. € zurückzuführen. Aus Sicht der BaFin werden auch die-
se drei Krankenversicherer die Solvabilitätsspanne bis zum Ende
der Übergangsfrist ausreichend mit Eigenmitteln bedecken können.

4.5  Überschusszerlegung in der Kranken-
versicherung im Geschäftsjahr 2004

Die folgenden Zahlen über die Überschüsse bzw. Fehlbeträge der
unter der Aufsicht des Bundes stehenden Krankenversicherungsun-
ternehmen geben das prozentuale Verhältnis der Ergebnisse zu den
verdienten Brutto-Beiträgen des selbst abgeschlossenen und in
Rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäfts wieder.

Die Angaben beziehen sich auf die gesamte Krankenversicherung
einschließlich der Pflegepflichtversicherung (PPV).

Das Risikoergebnis hat sich seit 2002 stetig verbessert. Ursächlich
dafür könnte sein, dass die Unternehmen notwendige Beitragsan-
passungen rechtzeitiger vornehmen.

Das Ergebnis aus unmittelbaren Abschlusskosten liegt über dem
Vorjahreswert, allerdings ist hier das etwas moderater verlaufene
Neugeschäft zu beachten.

Das Ergebnis der Schadenregulierungskosten ist wie in den Vorjah-
ren nahezu ausgeglichen.
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18 Das Gesamtergebnis weist den Überschuss bzw. Fehlbetrag nach Steuern aus.
In ihm ist die Zuführung zur erfolgsabhängigen RfB enthalten.

Tabelle 47

Ergebnisquelle 2004 2003 2002 2001 2000
% % % % %

Risiko 2,65 0,77 -2,02 -2,79 -0,82
Abschlusskosten
a) unmittelbar 0,18 0,07 0,07 -0,10 0,11
b) mittelbar 0,47 0,18 -0,20 -0,07 0,02
Schadenregulierung 0,09 -0,04 -0,22 -0,33 -0,24
lfd. Verwaltungskosten 0,67 0,57 0,56 0,51 0,52
Sicherheitszuschlag 6,44 6,48 6,61 6,64 6,61
Kapitalanlagen
a) Zins 6,67 7,36 9,68 10,51 12,59
b) übriges Ergebnis -0,06 -0,68 -4,19 0,82 1,49
in Rückdeckung
übernommenes VG 0,01 0,03 0,01 0,03 0,02
sonstiges Ergebnis -6,12 -6,69 -4,64 -7,91 -10,13
Gesamtergebnis18 10,99 8,05 5,67 7,32 10,17
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Insgesamt betrachtet waren die Kostenzuschläge in der Kranken-
versicherung ausreichend bemessen. Im Verhältnis zu den verdien-
ten Brutto-Beiträgen betrug das Kostenergebnis 1,4 %.

Nach den Kalkulationsgrundsätzen müssen mindestens 5 % der
Brutto-Beiträge als Sicherheitszuschlag eingerechnet werden. Diese
Ergebnisquelle trug neben dem Zins besonders zum Überschuss
bei. Der Sicherheitszuschlag dient zum Ausgleich von Verlusten,
wenn im Vergleich zum tatsächlichen Verlauf alle oder einzelne
Rechnungsgrundlagen vorübergehend nicht mehr ausreichend be-
messen sind oder aufgrund zufälliger Schwankungen nicht ausge-
reicht haben.

Die BaFin beobachtete seit dem Geschäftsjahr 2002 ein rückläufi-
ges Zinsergebnis. Ursache dafür ist das anhaltend niedrige Zinsni-
veau am Kapitalmarkt. Aufgrund der Erholung an den Aktienmärk-
ten verbesserte sich das übrige Ergebnis seit 2002 stetig, ist aber
noch immer geringfügig negativ. Insgesamt betrachtet hat sich das
Ergebnis aus Kapitalanlagen stabilisiert.

Das Ergebnis aus dem in Rückdeckung übernommenen Versiche-
rungsgeschäft blieb für die Krankenversicherung weiterhin unbe-
deutend.

Das sonstige Ergebnis liegt nahezu auf Vorjahresniveau. Im sonsti-
gen Ergebnis ist die Ergebnisquelle „erfolgsunabhängige Beitrags-
rückerstattung für Gruppenversicherungsverträge“ enthalten, in der
seit 1997 die poolrelevanten PPV-Überschüsse ausgewiesen wer-
den.

Der Rohüberschuss nach Steuern konnte im Vergleich zum Vorjah-
reswert wiederum gesteigert werden, was zum größten Teil auf die
Verbesserung des  Risikoergebnisses zurückzuführen ist.

Die Zerlegung des Überschusses nach Ergebnisquellen zeigt, dass
die Krankenversicherer im Geschäftsjahr 2004 ihre Beiträge insge-
samt in ausreichender Höhe kalkuliert haben.

53



4   Krankenversicherungsunternehmen

4.6  Rückstellungen für Beitragsrückerstattung

4.6.1 Rückstellung für erfolgsabhängige 
Beitragsrückerstattung

Die Rückstellung für die erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung
(erf.abh. RfB) hat sich im Jahr 2004 wie folgt entwickelt:

Gemäß § 4 Abs. 1 ÜbschV sind der Rückstellung für erfolgsabhän-
gige Beitragsrückerstattung unter Berücksichtigung der Beträge
nach § 12a VAG und der in der erfolgsunabhängigen RfB ausgewie-
senen poolrelevanten Überschüsse der PPV mindestens 80 % des
Rohüberschusses zuzuführen. Für die Branche ergibt sich im Jahr
2004 ein Zuführungssatz von 89,9 %, ein Wert, der die Mindestan-
forderung deutlich überstieg.

Da der Zuweisungsbetrag den Gesamtentnahmebetrag überstieg,
hat sich die Rückstellung für erfolgsabhängige Beitragsrücker-
stattung im Vergleich zu 2003 um 21 % erhöht, nämlich auf 
5.468 Mrd. €.
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Tabelle 48

Posten Betrag Veränderungsrate
Mio. € %

erf.abh. RfB zum 31.12.2003 4.521 +2,4
Entnahme 2004 1.644 +0,7
davon sind
a) Einmalbeiträge 774 +0,1
b) Rückvergütung wegen

Schadenfreiheit 828 +2,6
c) sonstige Entnahmen 42 -19,4
Zuweisung 2004 2.591 +49,1
erf.abh. RfB zum 31.12.2004 5.468 +21,0
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4.6.2  Rückstellung für die erfolgsunabhängige 
Beitragsrückerstattung

Die Rückstellung für die erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung
(erf.unabh.RfB) hat sich im Jahr 2004 wie folgt entwickelt:

Während sich die Zuweisung zur erfolgsunabhängigen RfB auf Vor-
jahresniveau bewegte, sank der Entnahmebetrag deutlich. Dieser
Rückgang dürfte darauf zurückzuführen sein, dass in der PPV im
Jahr 2004 keine Beitragsanpassung stattfand und somit weniger
Mittel aus der RfB entnommen werden mussten. Die erfolgsunab-
hängige Rückstellung für Beitragsrückerstattung stieg daher im Ge-
schäftsjahr 2004 um 13,3 % auf 1.724 Mio. €.

Die Beträge, die der erfolgsunabhängigen Rückstellung für Bei-
tragsrückerstattung entnommen wurden, verwendeten die Unter-
nehmen fast ausschließlich als Einmalbeiträge. Die Rückvergütung
wegen Schadenfreiheit bzw. die sonstigen Entnahmen waren nur
gering.
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Tabelle 49

Posten Betrag Veränderungsrate
Mio. € %

erf. unabh. RfB zum 31.12.2003 1.521 - 24,3
Entnahme 2004                                                     443                       - 60,9 
davon sind
a) Einmalbeiträge 427 - 61,6
b) Rückvergütung 

wegen Schadenfreiheit 11 +23,5
c) sonstige Entnahmen 4 -58,9
Zuweisung 2004 646 +0,2
erf. unabh. RfB zum 31.12.2004 1.724 +13,3
davon ist:
Betrag nach § 12a Abs. 3 VAG 851 - 9,1
aus dem
Geschäftsjahr 319 -12,0
1. Vorjahr 254 +24,1
2. Vorjahr 226 -34,6
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5 Schaden- und Unfall-
versicherungsunternehmen

5.1 Vorbemerkungen

In die Berichterstattung über das Geschäftsjahr 2004 wurden die
Jahresabschlüsse von 234 Schaden- und Unfallversicherungsunter-
nehmen einbezogen. Hierunter befanden sich 228 Unternehmen
unter Bundes- und sechs öffentlich-rechtliche Versicherer unter
Landesaufsicht.

5.2 Beitragsentwicklung aller Versiche-
rungsunternehmen

Die gebuchten Brutto-Beiträge (BBE) des selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäfts aller hier berücksichtigter unter Bundes-
und Landesaufsicht stehenden Schaden- und Unfall-Versicherer
verteilten sich im Berichtsjahr wie folgt auf die einzelnen Versiche-
rungszweige:

56

Tabelle 50

Versicherungs- Bestands- Beitrags-
zweige und -arten Zusammensetzung Veränderung

2004 2004 2003 2004 2003
Mio. € % % % %

Kranken 173,4 0,3 0,3 7,6 10,7
AU 5.953,8 10,1 9,9 3,1 3,0
AH 7.329,5 12,4 12,1 3,9 1,8
Kraftfahrt insg. 22.500,5 38,2 38,4 0,8 1,3
Luftfahrt 122,6 0,2 0,2 -4,4   12,1   
Rechtsschutz 3.058,2   5,2   5,1   3,4   3,6   
Feuer 2.053,1   3,5   3,5   -0,3   8,3   
ED 336,7   0,6   0,6   -4,3   -6,0   
LW 245,5   0,4   0,4   1,2   -1,5   
Glas 524,0   0,9   0,9   -3,3   -3,3   
Sturm 248,0   0,4   0,4   2,4   1,0   
VHV 2.494,8   4,2   4,2   1,4   1,1   
VGV 3.837,9   6,5   6,4   3,5   2,5   
Hagel 137,5   0,2   0,2   9,7   1,5   
Tier 54,2   0,1   0,1   -11,7   -4,8   
Technische 1.360,5   2,3   2,3   1,2   1,0   
Einheit 10,3   0,0   0,0   -35,6   17,6   
Transport 1.464,5   2,5   2,5   -0,7   3,9   
Kredit 1.201,5   2,0   2,1   0,8   5,0   
EC 918,3   1,6   1,6   1,1   30,4   
Betriebsunterbrechung 573,8   1,0   1,0   1,0   9,4   
Beistandsleistungen 390,9   0,7   0,7   3,1   3,6   
Luft- u. Raumfahr-
zeug-Haftpflicht 224,2   0,4   0,4   -4,2   6,3   
Sonstige 3.688,0   6,3   6,5   -2,7   5,9   
Gesamt 58.902,1 100,0 100,0 1,4 2,8
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Die größten Versicherungszweige werden nachfolgend ausführlich
dargestellt. Über die übrigen Versicherungszweige wird lediglich bei
auffälliger Entwicklung berichtet.

5.3  Entwicklung einzelner Versicherungszweige

5.3.1  Kraftfahrtversicherung

Angesichts eines Anteils von 38,3 % (Vorjahr: 38,5 %) an den ge-
samten verdienten Brutto-Beiträgen des selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäftes der Schaden- und Unfallversicherungsun-
ternehmen hat die Kraftfahrtversicherung einen nicht zu vernach-
lässigenden Einfluss auf das Gesamtergebnis. Im Jahr 2004 stieg
in der selbst abgeschlossenen Kraftfahrtversicherung erneut das
Prämienvolumen an. So erhöhten sich die verdienten Brutto-Beiträ-
ge geringfügig um 0,8 % auf 22,5 Mrd. € einhergehend mit einem
Wachstum der Zahl der Versicherungsverträge von 0,3 % auf
106,2 Mio. Verträge. Das Wachstumspotenzial in der Kraftfahrtver-
sicherung ist aufgrund verschiedener Faktoren beschränkt. Einer-
seits ist die Kraftfahrtversicherung durch fortlaufende Bestandsver-
schiebungen in prämiengünstigere Schadenfreiheits- und Typen-
klassen sowie den Trend zu höheren Selbstbehalten gekennzeich-
net. Andererseits sind die Kfz-Neuzulassungen seit dem Jahr 2000
rückläufig und geben somit keine weiteren Wachstumsimpulse. 

Die folgenden Tabellen zeigen die Entwicklung der Kraftfahrtversi-
cherung insgesamt.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjah-
res sanken schon im Jahr 2003 wegen der witterungsbedingt gerin-
geren Schadenhäufigkeit um 12,1 %; im Berichtsjahr war noch-
mals eine Entlastung von 1,9 % auf 19,2 Mrd. € spürbar. Der ge-
messen am Beitragsanstieg sogar gesunkene Schadenaufwand
führte zum Rückgang der Geschäftsjahres-Schadenquote vor Ab-
wicklung von 87,6 % auf 85,4 % der verdienten Brutto-Beiträge im
Berichtsjahr. Die Schadenquote nach Abwicklung sank von 78,8 %
im Vorjahr auf 77,6 % im Berichtsjahr, obwohl der Abwicklungsge-
winn mit 7,8 % um 1,0 % niedriger ausfiel als im Vorjahr.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA) san-
ken um 0,9 %. Die Provisionsquote verminderte sich von 7,8 %
im Vorjahr auf 7,7 % der verdienten Brutto-Beiträge im Berichts-
jahr. Die Quote für die übrigen VBA fiel um 0,2 % auf 9,4 %.
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Tabelle 51

Ge- Verdiente Beitrags-
schäfts- Brutto-Beiträge veränderung
jahr Mio. € zum Vorjahr %

2004 22.512,0 +0,8
2003 22.344,0 +1,4
2002 22.025,8 +3,0
2001 21.369,3 +4,6
2000 20.428,9 +2,8  
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Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis nach Abzug der Auf-
wendungen für die Beitragsrückerstattung verbesserte sich gegen-
über dem Vorjahr. Der Steigerung der Beiträge stand ein nachlas-
sender Schadendruck gegenüber. Dadurch ergab sich im Berichts-
jahr ein versicherungstechnischer Gewinn von 1,2 Mrd. € (5,4 %
der verdienten Brutto-Beitrage) im Vergleich zu einem versiche-
rungstechnischen Gewinn von 0,9 Mrd. € im Vorjahr.

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Er-
gebnis) war mit einem Verlust in Höhe von 373,4 Mio. € um 18,8 %
schlechter als im Vorjahr und betrug -8,2 % (Vorjahr: - 6,4 %) der
abgegeben Rückversicherungsbeiträge. Die Rückversicherer partizi-
pierten somit an den guten Ergebnissen der Erstversicherer.

Der versicherungstechnische Netto-Gewinn vor Schwankungsrück-
stellung und ähnlichen Rückstellungen sowie vor Rückstellung für
drohende Verluste belief sich auf 851,0 Mio. € und erhöhte sich ge-
genüber dem Vorjahr um 50,3 %. Somit erzeugte der Brutto-Ge-
winn trotz eines verminderten Rückversicherungs-Ergebnisses auch
netto ein gegenüber dem Vorjahr stark verbessertes Ergebnis. Die
verminderten Zuführungen zur Schwankungsrückstellung und ähn-
lichen Rückstellungen sowie geringe Entnahmen aus der Rückstel-
lung für drohende Verluste ergaben einen Netto-Verlust von 60,6
Mio. €, der sich damit im Vergleich zum Vorjahr stark verringerte.

In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung erhöhten sich die ver-
dienten Brutto-Beiträge leicht um 0,7 % auf 13,9 Mrd. €. Die An-
zahl der Versicherungsverträge nahm um 0,9 % zu. Die Brutto-
Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjahres sanken
im letzten Jahr nur geringfügig um 0,5 % auf 12,8 Mrd. € und redu-
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Tabelle 52

Geschäfts- Schadenauf- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr wand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %1)

2004 19.214,1 85,4 77,6 3.840,5 17,1
2003 19.584,3 87,6 78,8 3.874,3 17,3
2002 20.386,4 92,6 84,0 3.957,1 18,0
2001 20.155,9 94,3 84,4 3.872,9 18,1
2000 20.370,4 99,7 90,5 3.729,7 18,3

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge.

Tabelle 53

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 +1.224,3 +5,4 -373,4 -60,6 -0,3
2003 +880,5 +3,9 -314,1 -519,0 -3,0
2002 -372,1 -1,7 +120,5 -718,6 -4,2
2001 -547,8 -2,6 -91,2 -960,2 -5,8
2000 -1.769,6 -8,7 +396,5 -1.120,1 -7,2

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen.
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zierten die Geschäftsjahres-Schadenquote vor Abwicklung von 93,0 %
auf 91,9 %. Trotz verminderter Abwicklungsgewinne nahm die
Schadenquote nach Abwicklung im Vergleich zum Vorjahr um 0,4 %
ab und lag bei 82,2 %.

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis nach Abzug der Auf-
wendungen für die Beitragsrückerstattung verschlechterte sich ge-
genüber dem Vorjahr um 10,9 % auf 413,1 Mio. € (3,0 % der ver-
dienten Brutto-Beiträge).

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Er-
gebnis) war mit einem Verlust aus Sicht der Erstversicherer in Hö-
he von 130,7 Mio. € um 11,9 % besser als im Vorjahr. 

Der versicherungstechnische Netto-Gewinn vor Schwankungsrück-
stellung und ähnlichen Rückstellungen sowie vor Rückstellung für
drohende Verluste sank von 315 Mio. € im Jahr 2003 auf 282 Mio. €
im Berichtsjahr. Aufgrund erheblicher Zuführungen zur Schwan-
kungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen bei gleichzeitigen
Entnahmen aus der Rückstellung für drohende Verluste entstand
ein Netto-Verlust von 328 Mio. € im Vergleich zu einem Verlust von
596,3 Mio. € im Vorjahr.

Kraftfahrzeug-Vollversicherung

In der Kraftfahrzeug-Vollversicherung stieg die Anzahl der versi-
cherten Risiken um 0,9 %, dies ging einher mit einer Beitragsstei-
gerung von 1,2 % auf 6,7 Mrd. €. Auch in der Fahrzeugvollversi-
cherung sanken die Schadenaufwendungen um 3,9 % aufgrund 
einer niedrigen Elementarschadenlast. Dies führte zum Absinken 
der Geschäftsjahres-Schadenquote vor Abwicklung um 4,2 % auf 
79,3 %. Die Schadenquote nach Abwicklung betrug 74,5 % (Vor-
jahr: 78,8 %). 

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis stieg von 213,1 Mio. €
im Vorjahr auf 530,8 Mio. € (7,9 % der verdienten Brutto-Beiträge)
im Berichtsjahr aufgrund des guten Schadenverlaufs und der er-
höhten Beiträge.

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Er-
gebnis) zeigte einen Verlust von 166,3 Mio. € während im Vorjahr
ein Verlust von 94,2 Mio. € entstand. 

Die Kraftfahrzeug-Vollversicherung erwirtschaftete im Berichtsjahr
einen versicherungstechnischen Netto-Gewinn vor Schwankungs-
rückstellung und ähnlichen Rückstellungen sowie vor Rückstellung
für drohende Verluste von 364,5 Mio. € (Vorjahr: 118,9 Mio. €).
Der versicherungstechnische Netto-Gewinn nach Schwankungs-
rückstellung und ähnlichen Rückstellungen betrug 90 Mio. € gegen-
über einem Netto-Verlust von 100 Mio. € im Vorjahr.

Kraftfahrzeug-Teilversicherung

In der Kraftfahrzeug-Teilversicherung stiegen die Beiträge mit 0,5 %
leicht an, obwohl sich die Vertragsstückzahl aufgrund des Trends

59



5   Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen

zur Vollversicherung um 0,4 % verringerte. Auf der Schadenseite
setzte sich der Trend des Jahres 2003 fort mit einem Absinken der
Schadenaufwendungen von 7,6 % im Berichtsjahr und einer Ge-
schäftsjahres-Schadenquote vor Abwicklung, die von 68,7 % auf
63,2 % fiel. Die Schadenquote nach Abwicklung sank ebenfalls um
4,1 % auf 58,9 %

Die Fahrzeugteilversicherung erzielte aufgrund der stark verbes-
serten Schadensituation einen erheblichen Gewinnzuwachs von 
56,3 % im Vergleich zum Vorjahr. Der versicherungstechnische
Brutto-Gewinn betrug 238,3 Mio. € (13,8 % der verdienten Brutto-
Beiträge).

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Er-
gebnis) verschlechterte sich aus Sicht der Erstversicherer um 11,1 %
und zeigte einen Verlust in Höhe von 63,6 Mio. €.

Im Einklang mit dem gestiegenen Brutto-Gewinn stieg der versi-
cherungstechnische Netto-Gewinn vor Schwankungsrückstellung
und ähnlichen Rückstellungen von 95,3 Mio. € auf 174,8 Mio. € im
Berichtsjahr. Während im Jahr 2003 Entnahmen aus der Schwan-
kungsrückstellung erfolgten, waren im Berichtsjahr Zuführungen
zur Schwankungsrückstellung notwendig. Somit wurde ein nur 
um 3,3 % gestiegener versicherungstechnischer Netto-Gewinn
nach Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen von 
147 Mio. € erwirtschaftet.

Kraftfahrtunfallversicherung

Die negative Entwicklung der Vorjahre in der Kraftfahrtunfallversi-
cherung setzte sich auch in diesem Jahr fort. Der Beitragsrückgang
um 9,9 % war mit einer Verminderung der Vertragsstückzahl um
6,3 % verbunden. Seit dem Jahr 1991, in dem mit 12,6 Mio.
Kraftfahrtunfallverträgen der Höchststand erreicht wurde, reduzier-
te sich die Vertragsstückzahl um 59,7 %. Die Brutto-Aufwendungen
für Versicherungsfälle des Geschäftsjahres stiegen um 4,2 % auf
23,6 Mio. € und führten zu einer Geschäftsjahres-Schadenquote
vor Abwicklung von 14,3 % (Vorjahr: 12,3 %). Die Schadenquote
nach Abwicklung betrug 8,2 % und stieg um 3,6 % im Vergleich
zum Vorjahr.

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis nach Abzug der Auf-
wendungen für die Beitragsrückerstattung fiel von 51,4 Mio. € auf
42,2 Mio. € im Berichtsjahr.

Der versicherungstechnische Netto-Gewinn vor Schwankungsrück-
stellung und ähnlichen Rückstellungen sowie vor Rückstellung für
drohende Verluste fiel um 20,8 % auf 29,3 Mio. €. Während im
Vorjahr Zuführungen zur Schwankungsrückstellungen notwendig
waren, erfolgten im Berichtsjahr Entnahmen und es verblieb ein
um 12,9 % verminderter versicherungstechnischer Netto-Gewinn
nach Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen in
Höhe von 31 Mio. €.
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5.3.2  Allgemeine Unfallversicherung

In der selbst abgeschlossenen Allgemeinen Unfallversicherung (oh-
ne die Kraftfahrtunfallversicherung) stiegen die verdienten Brutto-
Beiträge um 3,2 % auf 5,9 Mrd. €. Dies ging einher mit einem
Wachstum der Vertragsstückzahl von 0,9 %. Wie schon in den Vor-
jahren war der Anstieg der Beiträge in der Unfallversicherung mit
Beitragsrückgewähr deutlich größer und betrug 9,5 % (Vorjahr:
7,4 %). 

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjah-
res stiegen um 3,9 % auf 2,6 Mrd. €. Der im Vergleich zu den Bei-
trägen überproportionale Anstieg der Brutto-Aufwendungen führte
zu einer zunehmenden Geschäftsjahres-Schadenquote vor Abwick-
lung von 55,0 % (Vorjahr: 53,7 %). Trotz eines gegenüber dem
Vorjahr verbesserten Abwicklungsergebnis stieg die Schadenquote
nach Abwicklung um 0,7 % auf 43,5 % der verdienten Brutto-Bei-
träge.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA) stie-
gen leicht gegenüber dem Vorjahr. Die Provisionsquote fiel auf 
18,7 % (Vorjahr: 18,9 %) der verdienten Brutto-Beiträge und die
Quote der übrigen VBA sank um 0,9 % auf 16,6 %.

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis nach Abzug der Auf-
wendungen für die Beitragsrückerstattung sank um 6,9 % gegen-
über dem Vorjahr.

Das versicherungstechnische Netto-Ergebnis vor Zuführung zur
Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen stieg hin-
gegen um 6,2 % aufgrund des aus Sicht der Erstversicherer stark
verbesserten Rückversicherungs-Ergebnisses. Nach Entnahme aus
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Tabelle 54

Ge- Verdiente Beitrags-
schäfts- Brutto-Beiträge veränderung
jahr Mio. € zum Vorjahr %

2004 5.936,4 +3,2
2003 5.752,8 +3,1
2002 5.578,8 +1,9
2001 5.473,8 +1,1
2000 5.416,8 +2,1

Tabelle 55

Geschäfts- Schadenauf- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr wand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %2)

2004 2.585,5 55,0 43,5 2.092,7 35,3
2003 2.488,7 53,7 42,8 2.090,7 36,3
2002 2.368,3 52,1 38,9 2.082,8 37,3
2001 2.417,8 54,3 41,1 2.013,8 36,8
2000 2.446,4 55,2 39,7 1.963,0 36,2

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge ohne die Sparbeiträge der Unfallversicherung
mit Beitragsrückgewähr.

2) In % der verdienten Brutto-Beiträge.



5   Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen

der Schwankungsrückstellung in Höhe von 1,5 Mio. € verblieb ein
um 6,3 % gestiegenes Netto-Ergebnis. 

5.3.3  Allgemeine Haftpflichtversicherung

In der selbst abgeschlossenen Allgemeinen Haftpflichtversiche-
rung erhöhten sich die verdienten Brutto-Beiträge um 2,3 % auf 
7,3 Mrd. €. Die Anzahl der Versicherungsverträge nahm insgesamt
um 0,2 % zu, in der Privathaftpflichtversicherung stieg sie um 
1,0 %, in der Betriebs- und Berufshaftpflichtversicherung war ein
Anstieg von 1,9 % zu verzeichnen. 

Der Brutto-Aufwand für Versicherungsfälle des Geschäftsjahres
stieg um 0,8 % auf 5,0 Mrd. €, so dass sich – auch durch das er-
höhte Beitragsvolumen – die Schadenquote vor Abwicklung ver-
minderte. Der Abwicklungsgewinn sank nochmals, somit lag die
Schadenquote nach Abwicklung mit 64,3 % über dem Vorjahres-
wert.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA) san-
ken um 1,6 %. Die Brutto-VBA-Quote blieb damit unter dem Ni-
veau des Vorjahres. Die Provisionsquote sank auf 15,8 % (Vorjahr:
15,9 %), die Quote der übrigen VBA nahm um 0,8 % ab und lag
bei 15,4 % der verdienten Brutto-Beiträge.
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Tabelle 56

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 +698,3 +11,8 -76,2 +624,0 +12,7
2003 +750,1 +13,0 -164,6 +587,0 +12,6
2002 +850,5 +15,2 -133,4 +707,2 +15,7
2001 +730,4 +13,3 -123,7 +608,2 +13,7
2000 +792,2 +14,6 -151,8 +652,5 +14,9

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen.

Tabelle 57

Ge- Verdiente Beitrags-
schäfts- Brutto-Beiträge veränderung
jahr Mio. € zum Vorjahr %

2004 7.268,2 +2,3
2003 7.107,4 +2,6
2002 6.929,2 +2,2
2001 6.777,3 +2,8
2000 6.589,5 +1,4  
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Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis nach Abzug der Auf-
wendungen für die Beitragsrückerstattung verschlechterte sich ge-
genüber dem Vorjahr um 33,6 %.

Das versicherungstechnische Netto-Ergebnis vor Zuführung zur
Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen sank
ebenfalls um 30,6 %. Das Rückversicherungs-Ergebnis aus Sicht
der Erstversicherer verbesserte sich jedoch um 35,8 %. Aufgrund
der in diesem Jahr wesentlich geringeren Zuführungen zur Schwan-
kungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen verblieb ein im
Vergleich zum Vorjahr stark erhöhter Netto-Gewinn. 

5.3.4  Rechtsschutzversicherung

In der selbst abgeschlossenen Rechtsschutzversicherung stiegen
die verdienten Brutto-Beiträge bei einem nominellen Wachstum
von 3,5 % auf über 3 Mrd. €. Die Anzahl der Versicherungsverträ-
ge sank um 0,115 % auf 24.268. Der Rechtsschutzversicherung
kommt – mit einem Anteil von 5,2 % an den verdienten Brutto-
Beiträgen der Schaden- und Unfallversicherer – eine vergleichs-
weise große Bedeutung zu.
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Tabelle 58

Geschäfts- Schadenauf- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr wand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %1)

2004 5.041,1 69,4 64,3 2.273,0 31,3
2003 5.003,4 70,4 60,9 2.281,1 32,1
2002 5.275,2 76,1 64,8 2.333,2 33,7
2001 5.745,3 84,8 72,0 2.292,2 33,8
2000 5.318,9 80,7 61,5 2.238,5 34,0

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge.

Tabelle 59

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 +316,3 +4,4 -179,0 +20,3 +0,4
2003 +476,6 +6,7 -278,7 +0,2 +0,0
2002 +105,5 +1,5 -186,8 -110,4 -2,3
2001 -404,6 -6,0 +364,1 -79,0 -1,6
2000 +290,7 +4,4 -216,5 -37,6 -0,8  

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung.

Tabelle 60

Ge- Verdiente Beitrags-
schäfts- Brutto-Beiträge veränderung
jahr Mio. € zum Vorjahr %

2004 3.041,1 +3,5
2003 2.938,4 +2,9
2002 2.855,3 +0,6
2001 2.839,2 +1,3
2000 2.802,4 +2,3 
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Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjah-
res sanken absolut um 0,37 %. Die Schadenquote vor Abwicklung
verringerte sich von 74,5 % auf 73,8 %.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA) san-
ken von 18,7 % auf 16,8 % der verdienten Brutto-Beiträge, nach-
dem es im vorherigen Betrachtungszeitraum aufgrund einer Erhö-
hung der Provisionsquote zu einem leichten Anstieg gekommen
war. Die Quote der übrigen VBA stieg leicht um 0,4 Prozentpunkte
auf 15,6 % an.

Der versicherungstechnische Brutto-Gewinn19 nach Abzug der Auf-
wendungen für die Beitragsrückerstattung sank gegenüber dem
Vorjahr deutlich auf -14,7 Mio. €. Für diese Entwicklung gibt es,
trotz teilweise unterschiedlicher Entwicklungen in den einzelnen
Unternehmen, verschiedene Gründe. Die ungünstige Entwicklung
von Konjunktur und Arbeitsmarkt waren Ursachen für die teilweise
erhöhten Zahlungsverpflichtungen. So war mitunter ein hoher An-
teil an Versicherungsleistungen aus Arbeitsrechtsschutzverträgen
zu beobachten. Eine weitere Ursache war das neue Gebührenrecht
für Rechtsanwälte.  

Der Schwankungsrückstellung waren 28,9 Mio. € zu entnehmen.
Insgesamt betrug das versicherungstechnische Netto-Ergebnis 
-4,2 Mio. €.
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19 Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge und -Aufwendungen.

Tabelle 61

Geschäfts- Schadenauf- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr wand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %1)

2004 2.245,2 73,8 68,3 983,8 32,4
2003 2.188,2 74,5 64,5 994,6 33,8
2002 2.165,9 75,9 64,5 976,8 34,2
2001 2.065,1 72,7 63,8 958,4 33,8
2000 2.026,7 72,3 62,3 936,5 33,4
1999 2.048,2 74,8 64,2 885,4 32,3  

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge.

Tabelle 62

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 -14,7 -0,5 -18,4 -4,2 -0,2
2003 +46,2 +1,6 - 9,8 +39,6 +1,5
2002 +34,5 +1,2 -15,6 +13,4 +0,5
2001 +69,5 +2,4 -23,2 +7,5 +0,3
2000 +118,0 +4,2 -29,9 +42,6 +1,7
1999 +95,5 +3,5 -19,0 +26,0 +1,1

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung.
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5.3.5  Feuerversicherung

In der selbst abgeschlossenen Feuerversicherung stagnierten die
verdienten Brutto-Beiträge. Im Vergleich zum Vorjahr kam es zu
einer Beitragssenkung um 0,5 %. Die Anzahl der Versicherungsver-
träge verminderte sich um 2,8 %, wobei die Höhe der Versiche-
rungssummen geringfügig um 0,5 % anstieg.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjah-
res sanken um 11,8 % auf 1,2 Mrd. €. So verbesserte sich bei na-
hezu konstantem Beitragsvolumen die Schadenquote vor Abwick-
lung auf 56,9 %. Nach Abwicklung der Schadenrückstellung er-
rechnete sich eine Schadenquote in Höhe von 41,9 %.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA) san-
ken absolut um 2,1 %. Dabei verringerte sich die Quote der übri-
gen VBA auf 12,9 % (Vorjahr: 13,3 %) und die Provisionsquote auf
14,3 % der verdienten Brutto-Beiträge.

Aufgrund der insgesamt gesunkenen Schaden- und Kostenbela-
stung verbesserte sich das versicherungstechnische Brutto-Ergeb-
nis (Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge und -Auf-
wendungen) nach Abzug der Aufwendungen für die Beitragsrücker-
stattung erheblich. Es ergab sich ein deutlicher gestiegener Gewinn
in Höhe von 482,9 Mio. €.

Von den Rückversicherern wurde im Vergleich zum Vorjahr wieder-
um nur ein deutlich geringerer Anteil des Schadenaufwands getra-
gen. Dadurch ergab sich für die Erstversicherer ein Verlust aus
dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Ergebnis) in Höhe
von 379,6 Mio. € (-39,0 % der verdienten Rückversicherungsbei-
träge).
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Tabelle 64

Geschäfts- Schadenauf- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr wand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %1)

2004 1.172,5 56,9 41,9 559,6 27,2
2003 1.329,6 64,3 52,6 571,8 27,6  
2002 1.484,4 77,6 64,6 559,6 29,3  
2001 1.638,4 89,3 78,5 557,5 30,4  
2000 1.614,8 84,5 73,3 572,2 30,0  

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge.

Tabelle 63

Ge- Verdiente Beitrags-
schäfts- Brutto-Beiträge veränderung
jahr Mio. € zum Vorjahr %

2004 2.058,9 -0,5
2003 2.068,9 +8,2
2002 1.912,1 +4,2
2001 1.833,9 -4,0
2000 1.909,9 -6,4
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Trotz des verschlechterten negativen RV-Ergebnisses und der 
deutlich höheren Zuführung zur Schwankungsrückstellung von
163,2 Mio. € verringerte sich wegen des gestiegenen versiche-
rungstechnischen Brutto-Ergebnisses der Netto-Verlust für die Erst-
versicherer. Der versicherungstechnische Netto-Verlust belief sich
auf 5,7 % der verdienten Netto-Beiträge.

5.3.6  Verbundene Hausratversicherung

Die verdienten Brutto-Beiträge in der selbst abgeschlossenen Ver-
bundenen Hausratversicherung stagnierten wie bereits im Vorjahr.
Gleiches gilt für die Anzahl der Versicherungsverträge. Die Versi-
cherungssummen stiegen um 1,4 % (Vorjahr: +4,9 %) an.

Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjah-
res verringerten sich gegenüber dem Vorjahr wiederum um 5,7 %.
Dies führte bei einem in etwa gleichgebliebenem Beitragsvolumen
zu einem Absinken der Schadenquote vor Abwicklung auf 49,3 %
der verdienten Brutto-Beiträge. 

Auch die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA)
insgesamt verminderten sich. Hierbei sank die Provisionsquote auf
16,5 % der verdienten Brutto-Beiträge (Vorjahr: 17,1 %) und die
Quote der übrigen VBA auf 18,9 % (Vorjahr: 20,6 %).
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Tabelle 65

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 482,9 23,5 -379,6 -62,3 -5,7
2003 260,8 12,6 -294,2 -128,3 -11,9
2002 -20,9 -1,1 -125,7 -138,1 -14,0
2001 -300,3 -16,4 +141,5 -101,7 -10,3
2000 -205,1 -10,7 +86,3 -68,6 -6,8

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung.

Tabelle 66

Ge- Verdiente Beitrags-
schäfts- Brutto-Beiträge veränderung
jahr Mio. € zum Vorjahr %

2004 2.488,0 +0,8
2003 2.467,1 +1,4
2002 2.434,2 +1,0
2001 2.410,4 +0,5
2000 2.398,9 +0,1 
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Aufgrund der gesunkenen Schaden- und Kostenbelastung ergab
sich eine erhebliche Verbesserung des versicherungstechnischen
Brutto-Gewinnes (Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträ-
ge und -Aufwendungen) nach Abzug der Aufwendungen für die Bei-
tragsrückerstattung auf 16,9 % der verdienten Brutto-Beiträge. 

Der Verlust aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Er-
gebnis) erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 12,7 %. Den
Erstversicherern entstand ein gestiegener Aufwand für die Rückver-
sicherung in Höhe von 28,4 % der verdienten Rückversicherungs-
beiträge.

Der versicherungstechnische Netto-Gewinn verbesserte sich trotz
des schlechteren RV-Ergebnisses aufgrund des deutlich gestiege-
nen versicherungstechnischen Brutto-Gewinns auf 15,3 % der ver-
dienten Netto-Beiträge.

5.3.7  Verbundene Wohngebäudeversicherung

In der selbst abgeschlossenen Verbundenen Wohngebäudeversiche-
rung erhöhten sich die verdienten Brutto-Beiträge gegenüber dem
Vorjahr um 3,1 % auf 3,8 Mrd. €. Die Anzahl der Versicherungs-
verträge stieg um 0,7 %, während die Versicherungssummen um
7,8 % abnahmen.
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Tabelle 68

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 +420,9 +16,9 95,3 +328,3 +15,3
2003 +289,8 +11,7 -84,5 +193,8 +9,3
2002 +72,5 +3,0 -31,1 +67,6 +3,3
2001 +314,5 +13,1 -49,6 +288,8 +14,1
2000 +286,1 +11,9 -77,7 +243,7 +12,0

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung.

Tabelle 67

Geschäfts- Schadenauf- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr wand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %1)

2004 1.227,2 49,3 44,8 880,5 35,4 
2003 1.301,2 52,7 48,3 930,3 37,7
2002 1.477,7 60,7 57,7 913,7 37,5
2001 1.240,5 51,5 47,9 882,9 36,6
2000 1.282,9 53,5 49,3 869,8 36,3  

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge.
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Die Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle des Geschäftsjah-
res stiegen um 3,7 %. Dadurch erhöhte sich die Schadenquote vor
Abwicklung von 78,7 % auf 79,2 % der verdienten Brutto-Beiträge.
Der im Vergleich zum Vorjahr deutlich höhere Abwicklungsgewinn
in Höhe von 252 Mio. € (Vorjahr: 171 Mio. €) konnte die Schaden-
quote nach Abwicklung weiter auf 72,6 % der verdienten Brutto-
Beiträge senken.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA) 
sanken um 2,9 %. Die Provisionsquote belief sich auf 15,9 % der 
verdienten Brutto-Beiträge und die Quote der übrigen VBA auf 
14,0 %.

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis (Saldo der versiche-
rungstechnischen Brutto-Erträge und -Aufwendungen) nach Abzug
der Aufwendungen für die Beitragsrückerstattung hat sich durch
den verbesserten Abwicklungsgewinn gegenüber dem Vorjahr er-
neut deutlich verbessert. Für das Geschäftsjahr 2004 konnte der
Brutto- Verlust auf 179,6 Mio. € verringert werden.

Die Rückversicherer partizipierten auch im Jahr 2004 nur unterpro-
portional an der Schadenbelastung, so dass die Erstversicherer ei-
nen Verlust aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft (RV-Er-
gebnis) in Höhe von 201,3 Mio. € (-24,6 % der verdienten Rück-
versicherungsbeiträge) ausweisen mussten.

Trotz des schlechten RV-Ergebnisses verbesserte sich der versiche-
rungstechnische Netto-Verlust auf 12,7 % der verdienten Netto-
Beiträge (Vorjahr: 14,0 %).
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Tabelle 69

Ge- Verdiente Beitrags-
schäfts- Brutto-Beiträge veränderung
jahr Mio. € zum Vorjahr %

2004 3.810,3 +3,1
2003 3.697,1 +2,7
2002 3.600,9 +2,0
2001 3.528,9 +0,6
2000 3.503,5 +1,4

Tabelle 70

Geschäfts- Schaden- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr aufwand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %1)

2004 3.017,8 79,2 72,6 1.136,8 29,8
2003 2.908,8 78,7 74,1 1.170,8 31,7
2002 4.186,9 116,3 111,5 1.143,2 31,7
2001 2.433,9 69,0 65,4 1.094,3 31,0
2000 2.506,0 71,5 71,2 1.063,6 30,4

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge.
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5.3.8  Kredit- und Kautionsversicherung

Die Situation in der Kredit- u. Kautionsversicherung konnte sich
aufgrund der geringen Zunahme der Zahl der Insolvenzen in
Deutschland und weltweit stabilisieren. Durch Prämienanpassungen
und konsequentere Annahme- und Zeichnungspolitik der Vorjahre
wurde der Schadenaufwand vor Abwicklung signifikant verringert.

Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die verdienten Brutto-Beiträ-
ge in der selbst abgeschlossenen Kredit- und Kautionsversicherung
jedoch nur um 0,9 %. Die Anzahl der Versicherungsverträge stieg
gleichzeitig um 6,8 %.

Im Berichtsjahr konnten die Brutto-Aufwendungen für Versiche-
rungsfälle des Geschäftsjahres auf 719,1 Mio. € gesenkt werden.
Sie erreichten damit den niedrigsten Wert seit 1999. Die Schaden-
quote vor Abwicklung fiel gleichzeitig auf 60 % der verdienten
Brutto-Beiträge. Wegen des weiterhin guten Abwicklungsergebnis-
ses liegt die Schadenquote nach Abwicklung mit 33,2 % deutlich
unter dem Stand des Vorjahres von 49,4 % und deutlich unter den
Werten der letzten 10 Jahre.

Die Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (VBA) er-
höhten sich im Beobachtungszeitraum um 0,3 % auf 29,3 %. Die
Quote der übrigen VBA sank von 20,8 % auf 17,8 % der verdien-
ten Brutto-Beiträge, während die Provisionsquote von 8,2 % auf
11,3 % stieg.
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Tabelle 71

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 -179,6 -4,7 -201,3 -381,0 -12,7
2003 -286,3 -7,7 -123,1 -395,0 -14,0
2002 -1.627,1 -45,2 +611,4 -384,1 -13,9
2001 +35,7 +1,0 -137,3 -117,2 -4,3
2000 -134,2 -3,8 -33,6 -115,7 -4,2

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung.

Tabelle 72

Geschäfts- verdiente Beitrags-
jahr Brutto-Beiträge Veränderung

Mio. € Zum Vorjahr %

2004 1.199,2 +0,9
2003 1.188,5 +5,9
2002 1.121,9 +3,9
2001 1.079,6 +7,7
2000 1.002,2 +5,9
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Erneut zeigte sich das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis
(Saldo der versicherungstechnischen Brutto-Erträge und -Aufwen-
dungen) deutlich verbessert. Nach 199,9 Mio. € im Vorjahr wurde
mit 375,6 Mio. € erneut ein deutlich positives versicherungstechni-
sches Brutto-Ergebnis ausgewiesen.

Das Ergebnis aus dem abgegebenen Versicherungsgeschäft ist wie
im Vorjahr deutlich negativ. Für die Erstversicherer entstand ein
Aufwand in Höhe von 321,7 Mio. €.

Das versicherungstechnische Netto-Ergebnis ist durch den weiter
gestiegenen Rückversicherungsaufwand und die Zuführung zu den
Schwankungsrückstellungen erneut negativ. Es entstand im Ge-
schäftsjahr ein Netto-Verlust in Höhe von 86,7 Mio. €. Das ent-
spricht 15,8 % der verdienten Netto-Beiträge.

5.3.9  Andere Versicherungszweige

Die anderen Sachversicherungszweige zeigten ein gemischtes Bild.
In fast der Hälfte dieser Sachversicherungszweige verbesserte sich
das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis. Unter den Sachversi-
cherungszweigen, in denen sich das versicherungstechnische Brut-
to-Ergebnis nicht verbesserte, wiesen Sturm, Tier, Betriebsunter-
brechung sowie Luft- und Raumfahrt-Haftpflicht ein positives Brut-
to-Ergebnis auf. Das versicherungstechnische Netto-Ergebnis ent-
wickelte sich bei fast 60 % der anderen Sachversicherungszweige
positiv. 

In der Gruppe der anderen Sachversicherungszweige sind, gemes-
sen an der Höhe der verdienten Brutto-Beiträge, insbesondere vier
Versicherungszweige von besonderer Bedeutung.
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Tabelle 73

Geschäfts- Schadenauf- Schaden- Schaden- VBA VBA-
jahr wand vor quote vor quote nach Quote

Abwicklung Abwicklung Abwicklung
Mio. € %1) %1) Mio. € %1)

2004 719,1 60,0 33,2 351,7 29,3
2003 876,5 73,7 49,4 344,5 29,0
2002 1.246,8 111,1 86,3 321,0 28,6
2001 1.189,3 110,2 90,2 318,2 29,5
2000 803,5 80,2 62,0 277,0 27,6

1) In % der verdienten Brutto-Beiträge.

Tabelle 74

Geschäfts- v. t. RV- v. t.
jahr Brutto-Ergebnis Ergebnis Netto-Ergebnis1)

Mio. € % der Mio. € Mio. € % der
verd. BBE verd. NBE

2004 +375,6 +31,3 -321,7 -86,7 -15,8
2003 +199,9 +16,8 -196,3 -70,6 -17,4
2002 -210,7 -18,8 +252,4 +68,4 +14,1
2001 -267,2 -24,8 +190,8 -60,7 -18,9
2000 +59,4 +5,9 -70,5 -25,7 -9,1

1) Nach Zuführung zur Schwankungsrückstellung.
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Auf den Versicherungszweig Transport entfallen 2,5 % der insge-
samt von den Schaden- und Unfallversicherern verdienten Brutto-
Beiträge. Im Jahr 2004 waren im Zweig der Transportversicherung
wiederum Bemühungen zur Sanierung erkennbar. Teil der Sanie-
rungsbemühungen ist vielfach auch eine strengere Zeichnungspoli-
tik der Versicherer, die sich teilweise bereits in einem reduzierten
Schadenaufwand niederschlägt. Eine im Vergleich zur vorherigen
Betrachtungsperiode nochmals gesteigerte Zuführung zur Schwan-
kungsrückstellung ist die Ursache dafür, dass immer noch ein Net-
to-Verlust auszuweisen war. Trotz dieser gesteigerten Zuführung
zur Schwankungsrückstellung war es aufgrund des deutlich verbes-
serten Bruttoergebnisses im Geschäftsjahr 2004 möglich, den Net-
to-Verlust unverkennbar zu verringern. 

Der Zweig Technische Versicherungen vereint 2,3 % der im Bereich
Schaden- und Unfallversicherung verdienten Brutto-Beiträge auf
sich. Nachdem in den drei Vorjahren jeweils die Beitragseinnahmen
sanken, ist im Jahr 2004 erstmals wieder ein leichter Anstieg zu
verzeichnen. Sanierungsanstrengungen hatten bereits im Ge-
schäftsjahr 2003 – erstmals seit Jahren – zu einem versicherungs-
technischen Brutto-Gewinn geführt. Im Jahr 2004 sind nun ein ver-
sicherungstechnischer Brutto-Gewinn und ein positives Netto-Er-
gebnis zu verzeichnen – und dies obgleich die Zuführungen zur
Schwankungsrückstellung 2004 nur geringfügig zurückgingen.

1,5 % der im Bereich Schaden- und Unfallversicherung insgesamt
verdienten Brutto-Beiträge entfielen auf Extended Coverage Versi-
cherungsverträge. Bereits im Jahr 2003 konnte aufgrund der gerin-
gen Schadenbelastung ein, im Vergleich zu den Vorjahren, hoher
versicherungstechnischer Brutto-Gewinn erzielt werden. Dank der
im Jahr 2004 wiederum geringen Schadenbelastung erzielte der
Versicherungszweig einen nochmals erhöhten versicherungstechni-
schen Brutto-Gewinn.

Auf den Versicherungszweig Betriebsunterbrechung entfielen 1,0 %
der im Bereich Schaden- und Unfallversicherung verdienten Brutto-
Beiträge. Im Jahr 2004 war, gemessen an den Steigerungen der
beiden Vorjahre, eine vergleichsweise geringe Zunahme der Bei-
tragseinnahmen festzustellen. Ursächlich für den im Jahr 2004
nochmals hohen versicherungstechnischen Brutto-Gewinn war eine
relativ geringe Schaden- und Kostenbelastung. Der versicherungs-
technische Netto-Verlust verringerte sich zwar im Vergleich zum
Vorjahr, konnte aber aufgrund der nochmals erhöhten Zuführung
zur Schwankungsrückstellung nicht gänzlich abgebaut werden.

Die im Tabellenteil abgedruckte Tabelle 541 bietet eine zusätzliche
Übersicht über den in den anderen Versicherungszweigen anzutref-
fenden Geschäftsverlauf.
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20 Ohne die ähnlichen Rückstellungen.
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5.4  Entwicklung der versicherungstechnischen
Rückstellungen (brutto)

Die versicherungstechnischen Brutto-Rückstellungen im selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft haben sich wie folgt entwickelt:

Die versicherungstechnischen Brutto-Rückstellungen erhöhten sich
im Vergleich zum Vorjahr um 3,9 % auf 100,7 Mrd. €.

Der Anteil der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versiche-
rungsfälle am gesamten versicherungstechnischen Rückstellungs-
volumen sank von 72,1 % im Vorjahr auf 70,4 %. Während die
Rückstellung für noch nicht abgewickelte Geschäftsjahresschäden
um 2,0 % zurückging, erhöhte sich die Rückstellung für Vorjahres-
schäden um 1,1 %. 

Die Schwankungsrückstellung20 erhöhte sich sowohl absolut als
auch in Relation zu den Gesamtrückstellungen. Der entsprechende
Verhältnissatz stieg von 10,3 % im Vorjahr auf 11,7 %. Verant-
wortlich dafür war der im historischen Vergleich relativ gute Scha-
denverlauf in den Versicherungszweigen Kraftfahrt-Haftpflicht, All-
gemeine Haftpflicht, Transport, Kredit und Kaution, EC und Be-
triebsunterbrechung. 

Die Quote der sonstigen versicherungstechnischen Rückstellungen
stieg leicht an. Die hierin enthaltene Rückstellung für drohende
Verluste ist gegenüber dem Vorjahr weiter gesunken.
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Tabelle 75

Posten 2004 2004 2003 2002 2001

Mio. € % der verdienten BBE

1. Rückstellung für
noch nicht
abgewickelte

a) GJ-Vers. Fälle 20.483,4 34,9 35,6 41,3 41,0

b) VJ-Vers. Fälle 50.438,5 85,8 84,9 84,6 84,2

c) Gesamt 70.921,9 120,4 120,5 125,9 125,2

2. Beitrags-
überträge 7.012,5 11,9 11,9 12,2 12,5

3. Deckungsrück-
stellung 8.498,9 14,5 13,7 13,3 13,0

4. Schwankungs-
rückstellung 11.819,4 20,0 17,3 14,5 15,4

5. Rückstellung für
Beitragsrück-
erstattung 1.376,9 2,3 2,1 2,1 2,6

6. Sonstige ver-
sicherungstech-
nische Rück-
stellungen 1.098,7 1,9 1,6 1,4 2,1

7. Vers.-techn.
Brutto-Rück-
stellungen insg. 100.728,3 171,3 167,1 169,3 170,8
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Die Zusammensetzung der versicherungstechnischen Brutto-Rück-
stellungen je Versicherungszweig ist im Tabellenteil (Tabelle 531)
enthalten.

Die Verhältnisse in den einzelnen Versicherungszweigen waren sehr
unterschiedlich. In den Versicherungszweigen mit niedrigen Rück-
stellungsquoten (z.B. in der Glas-, Hagel- und Beistandsleistungs-
versicherung oder in den Versicherungsarten K-Vollkasko und K-
Teilkasko) war die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versi-
cherungsfälle der Vorjahre unbedeutend; fast alle Versicherungsfäl-
le aus den Vorjahren waren hier bereits abgewickelt. Auch die
Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle des
Geschäftsjahres war aufgrund der raschen Regulierung in diesen
Versicherungszweigen meist ebenfalls niedrig.

Anders sah es in den Versicherungszweigen mit langer Schadenab-
wicklungsdauer aus. In der Allgemeinen Haftpflicht, Luft- und
Raumfahrt-Haftpflicht, Rechtsschutz und Kraftfahrt-Haftpflicht stell-
ten die Versicherungsunternehmen im Verhältnis zu den verdienten
Brutto-Beiträgen hohe Beträge zurück, insbesondere für die Versi-
cherungsfälle des Vorjahres. In Bezug auf den zurückgestellten Be-
trag waren die versicherungstechnischen Brutto-Rückstellungen in
der Kraftfahrt-Haftpflichtversicherung nach wie vor am höchsten.
Sie hatten einen Anteil von 34,6 % an dem für versicherungstech-
nische Aufwendungen zurückgestellten Gesamtbetrag. Mit 20,3 %
und 15,2 % entfallen die beiden nächst größeren Anteile auf die
Allgemeine Haftpflichtversicherung und die Allgemeine Unfallversi-
cherung (inklusive der Deckungsrückstellung für Beitragsrückge-
währ).

5.5 Versicherungstechnische Ergebnisse

5.5.1  Versicherungstechnische Ergebnisse des selbst 
abgeschlossenen Versicherungsgeschäftes

Im gesamten selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft führ-
ten die im Verhältnis zu den verdienten Brutto-Beiträgen gesunke-
nen Brutto-Aufwendungen für Geschäftsjahres-Versicherungsfälle
zu einer Abnahme der Brutto-Schadenquote vor Abwicklung von
73,4 % auf 71,1 % der verdienten Brutto-Beiträge. Nach einem
geringeren Abwicklungsgewinn sank die Brutto-Schadenquote nach
Abwicklung auf 63,5 % (im Vorjahr: 65,0 %) der verdienten Brut-
to-Beiträge.

Aufgrund der um 0,8 % gesunkenen Brutto-Aufwendungen für den
Versicherungsbetrieb (VBA) konnte sich die Brutto-Kostenquote
durch die erhöhten Beitragseinnahmen weiter vermindern und sank
auf 25,3 % der verdienten Brutto-Beiträge (Vorjahr: 25,9 %).

Das versicherungstechnische Ergebnis für eigene Rechnung ergibt
sich aus dem Brutto-Ergebnis 1 wie folgt:
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Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis 1 des Geschäftsjah-
res hat sich deutlich verbessert. Der Gewinn betrug im Berichtsjahr
5.315,3 Mio. € und damit 9,0 % der verdienten Brutto-Beiträge
(Vorjahr: 4.036,6 Mio. €).

Angesichts des Brutto-Gewinns erhielten die Versicherungsnehmer
eine erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung in Höhe von 567,5
Mio. € (1,0 % der verdienten Brutto-Beiträge). Nach Beitragsrück-
erstattung ergab sich somit ein versicherungstechnisches Brutto-
Ergebnis 2 in Höhe von 4.747,8 Mio. € (8,1 % der verdienten Brut-
to-Beiträge). Maßgeblich für dieses gute Ergebnis waren sowohl die
gesunkenen Brutto-Schadenaufwendungen, als auch die gesunke-
nen Brutto-Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb.

Aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft erziel-
ten die Erstversicherer einen Verlust in Höhe von -2.768,2 Mio. €
(-19,6 % der verdienten Rückversicherungs-Beiträge). Die Rück-
versicherer waren überproportional am versicherungstechnischen
Gewinn beteiligt.

Für eigene Rechnung verblieb den Erstversicherern damit ein versi-
cherungstechnischer Netto-Gewinn 1 in Höhe von 2.053,5 Mio. €
(4,6 % der verdienten Netto-Beiträge). Die Entnahmen aus der
Rückstellung für drohende Verluste sowie die Zuführung zur
Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen haben per
Saldo das Netto-Ergebnis um weitere 1.809,8 Mio. € (4,1 % der
verdienten Netto-Beiträge) verschlechtert. Dennoch verbesserte
sich das versicherungstechnische Netto-Ergebnis 2 deutlich gegen-
über dem Vorjahr um 898,2 Mio. € auf einen Gewinn in Höhe von
243,7 Mio. €.

Die versicherungstechnischen Brutto- und Netto-Ergebnisquoten
können je Versicherungszweig jeweils vor und nach Zuführung zur
Rückstellung für Beitragsrückerstattung sowie vor und nach Verän-
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Tabelle 76

Posten 2004 2004 2003 2002 2001

Mio. € % der verdienten BBE

v.t. Brutto-
Ergebnis 1 +5.315,3 +9,0 +7,0 -4,4 -1,3

Aufwand für die
erfolgsabh.
Beitragsrückerstat-
tung -567,5 -1,0 -0,5 -0,3 -0,9

v.t. Brutto-
Ergebnis 2 +4.747,8 +8,1 +6,5 -4,7 -2,2

RV-Ergebnis -2.768,2 -19,61) -16,71) +7,11) +4,71)

v.t. Netto-
Ergebnis 1 +2.053,5 +4,62) -2,82) -3,92) -1,32)

Veränderung RdV +4,4 +0,02) +0,02) +0,12) +0,12)

Veränderung der
Schwankungsrück-
stellung u. ähnl.
Rückstellungen -1.814,2 -4,12) -4,42) +0,52) -0,92)

v.t. Netto-
Ergebnis 2 +243,7 -0,52 ) -1,52) -3,32) - 2,12)

1) In % der verdienten Rückversicherungs-Beiträge.
2) In % der verdienten Netto-Beiträge.
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derung der Rückstellung für drohende Verluste, der Schwankungs-
rückstellung und der der Schwankungsrückstellung ähnlichen Rück-
stellungen dem Tabellenteil (Tabelle 541) entnommen werden.

5.5.2  Versicherungstechnische Ergebnisse des in Rück-
deckung übernommenen Versicherungsgeschäftes

Auf das in Rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft der
Schaden- und Unfall-Versicherungsunternehmen entfielen im Be-
richtsjahr gebuchte Brutto-Beiträge in Höhe von 3,0 Mrd. € (Vor-
jahr: 3,1 Mrd. €). Im Gegensatz zum selbst abgeschlossenen Ge-
schäft war eine Abnahme von 3,9 % zu verzeichnen. Das von aus-
ländischen Vorversicherern in Rückdeckung übernommene Versi-
cherungsgeschäft belief sich auf 1.053,1 Mio. € (35,2 % des ge-
samten in Rückdeckung übernommenen VG; im Vorjahr: 980,3
Mio. €; 31,5 %). Der Anteil des in Rückdeckung übernommenen
Versicherungsgeschäfts am Gesamtgeschäft erreichte 4,8 %.

Die verdienten Brutto- und Nettobeiträge des in Rückdeckung
übernommenen Geschäfts sind je Versicherungszweig im Tabellen-
teil (Tabelle 545) veröffentlicht.

Das versicherungstechnische Brutto-Ergebnis 1 hat sich im Vorjah-
resvergleich weiter verbessert. Es entstand ein Brutto-Gewinn von
184,3 Mio. €, der vor allem auf den besseren Verlauf in den Versi-
cherungszweigen Leben, Feuer, Kredit und sonstige Versicherungs-
zweige zurückzuführen war.

Weitere Versicherungszweige mit Brutto-Gewinnen waren u.a. Be-
triebsunterbrechungs-, Luft und Raumfahrt-, Extended Coverage-
sowie Transportversicherung.

In dem beitragsmäßig größten Versicherungszweig Kraftfahrt fiel
ein Brutto-Gewinn von 4,2 Mio. € (0,6 % der verdienten Brutto-
Beiträge) an.

Deutliche Ergebnisverbesserungen verzeichneten die Versiche-
rungszweige Leben, Feuer, technische Versicherungen, Kredit und
sonstige Versicherungen.

Für das gesamte in Rückdeckung übernommene Versicherungsge-
schäft ergab sich ein verbesserter versicherungstechnischer Brutto-
Gewinn von 184,3 Mio. € (6,2 % der verdienten Brutto-Beiträge;
Vorjahr: 114,7 Mio. €; 3,7 %).

Die Entwicklung des Brutto-Ergebnisses 1 bis zum Nettoergebnis 2
stellt sich wie folgt dar:

75



5   Schaden- und Unfallversicherungsunternehmen

Die Retrozession eines Teils der übernommenen Risiken führte, wie
im Vorjahr, zu einem Verlust für die Zedenten. So erzielten die Re-
trozessionäre im Berichtsjahr einen Gewinn in Höhe von 9,2 % der
verdienten Rückversicherungsbeiträge.

Nach Retrozession errechnete sich ein Netto-Gewinn vor Zuführung
zur Schwankungsrückstellung von 80,7 Mio. € (4,3 % der verdien-
ten Netto-Beiträge; Vorjahr: - 67,7 Mio. €; -3,7 %).

Unter Berücksichtigung von Entnahmen aus der Rückstellung für
drohende Verluste sowie der Atomanlagen-Rückstellung sowie der
Zuführung zur Schwankungsrückstellung, der Rückstellung für
Großrisiken in der Pharma-Haftpflichtversicherung sowie den der
Schwankungsrückstellung ähnlichen Rückstellungen fiel der versi-
cherungstechnische Netto-Gewinn mit 23,7 Mio. € (1,3 % der ver-
dienten Netto-Beiträge; Vorjahr: -129,1 Mio. €; -6,8 %) gegenüber
dem Vorjahr erheblich besser aus. 

Die versicherungstechnischen Brutto- und Netto-Ergebnisquoten
können je Versicherungszweig jeweils vor und nach Veränderung
der Rückstellung für drohende Verluste, der Schwankungsrückstel-
lung und der der Schwankungsrückstellung ähnlichen Rückstellun-
gen dem Tabellenteil (Tabelle 545) entnommen werden.
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Tabelle 77

Posten 2004 2004 2003 2002 2001

Mio. € % der verdienten BBE

Brutto-Ergebnis 1 +184,3 +6,21) -3,71) -6,71) -42,11)

RV-Ergebnis -103,6 -9,21) -15,11) +2,51) +64,31)

Netto-Ergebnis 1 +80,7 +4,32) -3,72) -12,92) -27,72)

Veränderung RdV +10,6 +0,62) -0,22) +0,32) -0,42)

Veränderung der
SchwR
einschl. ähnl. Rst. -67,7 -3,62) -3,12) +1,62) -2,72)

Netto-Ergebnis 2 +23,7 +1,32) -7,02) -11,02) -30,72)

1) In % der verdienten Rückversicherungs-Beiträge.
2) In % der verdienten Netto-Beiträge.
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5.6  Allgemeines Ergebnis und Gesamtergebnis

Das allgemeine Ergebnis hat sich in den letzten vier Jahren wie
folgt entwickelt:

Auch im Berichtsjahr überstiegen die Kapitalanlagenerträge den
versicherungstechnischen Gewinn. Der Kapitalanlagenbestand inkl.
Depotforderungen stieg um 7,9 % auf 117,9 Mrd. € (Vorjahr:
109,3 Mrd. €). Der Anteil der Investmentanteile, als der inzwischen
bedeutendsten Anlageklasse, am Gesamtportefeuille (ohne Depot-
forderungen), erhöhte sich mit einer Zuwachsrate von 5,3 % auf
26,5 %. Mit einer deutlichen Erhöhung des Bestandes um 26,9 %
nahmen Schuldscheinforderungen und Darlehen mit einer Anteils-
quote von 16,6 % nunmehr den zweiten Rang ein. Der Bestand 
an Namensschuldverschreibungen stagnierte mit einer Quote von
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Tabelle 78

Posten 2004 2004 2003 2002 2001

Mio. € % der verdienten NBE

1. Netto-Erg. 1

a) direktes VG +2.053,5 +4,4 +2,7 -3,7 -1,3

b) indirektes VG +80,7 +0,2 -0,2 -0,6 -1,1

c) gesamtes VG +2.134,2 +4,6 +2,5 -4,3 -2,4

2. Veränderung
der SchwR
etc. -1.881,9 -4,0 -4,3 +0,5 -1,0

3. Netto-Erg. 1 a +252,3 +0,5 -1,8 -3,8 -3,4

(4. regelm.
KA-Erträge)2) (+5.611,0) (+12,1) (+13,3) (+16,4) (+9,0)

(5. regelm. KA-
Aufwand)1)2) (-1.058,3) (-2,3) (-2,3) (-3,1) (-2,7)

6. regelm. KA-
Reinertrag2) +4.552,7 +9,8 +11,0 +13,3 +16,3

7. übr.all.regelm.
Ergebnis -801,6 -1,7 -2,0 -1,8 -2,1

8. = Betriebs-
ergebnis +4.003,5 +8,6 +7,2 +7,7 +10,7

9. unregelm.
KA-Ergebnis +911,7 +2,0 +2,1 +1,3 +1,4

10. übriges unre-
gelm.
Ergebnis
(incl. RdV) -2.720,5 -5,9 -4,3 -4,4 -1,8

11. = Jahres-
Ergebnis
vor Steuern +2.194,6 +4,7 +5,0 +4,6 +10,3

12. Steuern -1.369,1 -2,9 -2,5 -3,0 -4,9

13. Jahres-
ergebnis
nach Steuern +825,5 +1,8 +2,5 +1,6 +5,4

14. Gewinn- bzw.
Verlustvortrag -26,8 -0,1 -0,2 +0,1 +0,1

15. Rücklagen-
veränderung +697,2 +1,5 -0,9 +0,8 -2,4

16. = Bilanz-
ergebnis +1.495,9 +3,2 +1,4 +2,5 +3,1

1) Einschließlich der technischen Zinsen.
2) Der regelmäßige KA-Reinertrag (6.) ergibt sich aus der Summe von 4. und 5.
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15,5 % auf Rang drei. Hohe Zuwachsraten erreichten Ausleihungen
an verbundene Unternehmen (+ 24,3 %), Inhaberschuldverschrei-
bungen und andere festverzinsliche Wertpapiere (+18,8 %) sowie
übrige Ausleihungen (+13,4%). Die Aktienquote hat sich, wie im
Vorjahr, um 14,8 % reduziert, so dass die Anteilsquote auf nur
noch 1,4 % sank (vgl. Tabelle 510). 

Trotz des höheren Anlagenbestandes haben sich die Kapitalanlage-
erträge verringert. So wurden regelmäßige Kapitalanlagenerträge
(einschließlich der im versicherungstechnischen Teil der Gewinn-
und Verlustrechnung zu verrechnenden technischen Zinsen) in Hö-
he von 5,6 Mrd. € (12,1 % der verdienten Netto-Beiträge; Vorjahr:
5,9 Mrd. €; 13,3 %) vereinnahmt. Diesen Erträgen standen regel-
mäßige Kapitalanlagenaufwendungen (ohne technische Zinsen in
Höhe von 0,6 Mrd. €) von insgesamt 0,5 Mrd. € (1,0 % der ver-
dienten Netto-Beiträge; Vorjahr: 0,6 Mrd. €; 1,3 %) gegenüber.
Die in den regelmäßigen Kapitalanlagenaufwendungen enthaltenen
planmäßigen Abschreibungen sowie die Aufwendungen für die Ver-
waltung der Kapitalanlagen sind gegenüber dem Vorjahr jeweils
deutlich gesunken. Die regelmäßigen Kapitalanlagen-Reinerträge
(abzüglich der technischen Zinsen) beliefen sich somit auf insge-
samt 4,6 Mrd. € (9,8 % der verdienten Netto-Beiträge). Dieser
Wert war niedriger als der Vorjahreswert von 4,9 Mrd. € (11,0 %).

Im Verhältnis zum durchschnittlichen Kapitalanlagen-Bestand (ein-
schließlich der Depotforderungen) in Höhe von 113,6 Mrd. € (Vor-
jahr: 106,9 Mrd. €) belief sich die Verzinsung (einschließlich der
technischen Zinsen) auf 4,9 % (Vorjahr: 5,6 %); abzüglich der
technischen Zinsen errechnete sich ein Wert von 4,4 % (Vorjahr:
5,1 %).

Der Saldo aus den übrigen regelmäßigen Posten des allgemeinen
Teils der Gewinn- und Verlustrechnung (sonstige Aufwendungen
und Erträge inklusive der sonstigen Zinsen und Abschreibungen)
war negativ. Der Verlust in Höhe von 0,8 Mrd. € (-1,7 % der ver-
dienten Netto-Beiträge) verminderte sich gegenüber dem Vorjahr. 

Als Betriebsergebnis wurde ein Gewinn von 4,0 Mrd. € (8,6 % der
verdienten Netto-Beiträge) erzielt, der damit über dem letztjähri-
gen Gewinn (3,2 Mrd. €; 7,2 %) lag. 

Für das unregelmäßige Kapitalanlagen-Ergebnis21 ergab sich im Be-
richtsjahr ein Wert von 0,9 Mrd. € (2,0 % der verdienten Netto-
Beiträge; Vorjahr: 0,9 Mrd. €; 2,1 %). Im Verhältnis zum mittleren
Bestand an Kapitalanlagen (einschließlich Depotforderungen) ergab
der Saldo aller Kapitalerträge und -aufwendungen22 (6,0 Mrd. €) 
eine Reinverzinsung von 5,3 % (Vorjahr: 5,9 %). Das Kapitalanla-
genergebnis wurde vor allem durch stark gesunkene Erträge aus
Anteilen an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen sowie
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21 Gewinn und Verlust aus dem Abgang von Kapitalanlagen, Zuschreibungen, Verände-
rung von Sonderposten mit Rücklageanteil, außerplanmäßige Abschreibungen, Auf-
wendungen aus Verlustübernahme.

22 Summe aus regelmäßigem und unregelmäßigem Ergebnis einschließlich der techni-
schen Zinserträge.
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deutlich gestiegene Gewinne aus den Erträgen aus der Auflösung
des Sonderpostens mit Rücklagenanteil beeinflusst.

Eine Übersicht über die Entwicklung der einzelnen Kapitalanlagear-
ten der Unternehmen befindet sich im Tabellenteil (Tabelle 510).

Das übrige unregelmäßige Ergebnis23 betrug –2.720,5 Mio. € 
(-5,9 % der verdienten Netto-Beiträge; Vorjahr: -1.920,6 Mio. €; 
-4,3 %). Dabei verminderte sich die Rückstellung für drohende
Verluste um 15,0 Mio. €. Maßgeblich zur Verschlechterung haben
die hohen abgeführten Gewinne aufgrund von Gewinnabführungs-
verträgen beigetragen. Der Abführungsbetrag stieg um 0,6 Mrd. €
auf 2,9 Mrd. €.

Der Steueraufwand erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr. Der
Steueraufwand stieg auf nunmehr 1,4 Mrd. €. Die Steuerquote
nahm kräftig zu, so dass 62,4 % des Jahresüberschusses an den
Fiskus abgeführt wurden (Vorjahr 49,8 %). Der Jahresüberschuss
nach Steuern lag mit einem Betrag von 825,5 Mio. € um 302 Mio. €
unter dem Vorjahresergebnis.

Der Bilanzgewinn wurde aufgrund deutlicher Entnahmen aus den
Rücklagen erhöht. Nach Hinzurechnung des Verlustvortrages von
26,8 Mio. (Vorjahr: Verlustvortrag von 71,4 Mio. €) ergab sich ein
Bilanzgewinn in Höhe von 1,5 Mrd. € (3,2 % der verdienten Netto-
Beiträge; Vorjahr: 646,5 Mio. €).

5.7  Eigenkapitalausstattung 

Das offen ausgewiesene Eigenkapital24 der inländischen Schaden-
und Unfall-VU setzt sich wie folgt zusammen (in Mio. €):

Bezogen auf die gebuchten Brutto- und Netto-Beiträge ergaben
sich folgende Eigenkapital-Sätze für die unterschiedlichen Rechts-
formen:
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23 Einschließlich der Veränderung der Rückstellung für drohende Verluste.
24 Einschließlich des gesamten Bilanzgewinns, aber ohne Berücksichtigung des Sonder-

postens mit Rücklageanteil und des Genussrechtskapitals sowie der nachrangigen
Verbindlichkeiten gemäß § 53c Abs. 3 Nr. 3a und Nr. 3b VAG.

Tabelle 79

EK-Posten 2004 2003 2002

1. Gezeichnetes 5.563,1 5.933,4 5.625,2
Kapital
(davon ausstehende
Einlagen) (848,9) (895,1) (978,5)

2. Kapitalrücklagen 6.353,0 6.084,2 5.370,4

3. Gewinnrücklagen 13.176,0 13.404,4 12.675,6

4. + Gewinnvortrag 2,5 5,8 6,2

5. -  Verlustvortrag 29,7 51,4 13,2

6. + Jahresüberschuss 329,3 422,1 113,2

7. -  Jahresfehlbetrag 19,7 12,6 34,6

8. + Bilanzgewinn 1.180,8 355,6 898,7

9. -  Bilanzverlust 48,2 86,9 143,1

10. Offen ausgewiesenes
EK insgesamt 26.507,1 26.054,6 24.498,4
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Das Eigenkapital der Aktiengesellschaften erhöhte sich im Vergleich
zum Vorjahr um durchschnittlich 3,0 %. Brutto- und Nettoquote
gingen aufgrund der stärker gestiegenen Beiträge jeweils zurück.
Bei den Versicherungsvereinen führte ein Eigenkapitalwachstum
von 3,4 % zu einem Anstieg beider Verhältnissätze. Das Eigenkapi-
tal der öffentlich rechtlichen Versicherungsanstalten ging in seinem
absoluten Betrag zurück. Aufgrund des starken Brutto- wie Netto-
Beitragsrückgangs erhöhte sich jedoch der Deckungsgrad. 

Eine Übersicht über die Zusammensetzung des Eigenkapitals der
Aktiengesellschaften, der Versicherungsvereine und der öffentlich-
rechtlichen Versicherungsanstalten aller beaufsichtigten Unterneh-
men ist im Tabellenteil (Tabelle 520) enthalten.

5.8 Solvabilität 2004

Durch das Gesetz zur Umsetzung aufsichtsrechtlicher Bestimmun-
gen zur Sanierung und Liquidation von Versicherungsunternehmen
und Kreditinstituten vom 10.12.2003 (BGBl I S. 2478) wurden die
Solvabilitätsregeln geändert. Die neuen Regelungen (sog. Solvency I)
traten zum 1. Januar 2004 in Kraft. Allerdings gelten für Versiche-
rungsunternehmen, die am 21. März 2002 bereits Versicherungsge-
schäfte betrieben haben, Übergangsregelungen bis zum 1. März
2007. Dennoch haben von den 213 ausgewerteten Schaden- und
Unfallversicherern 89 % nach den Solvency I-Regeln berichtet.

Durch die Solvency I-Regeln haben sich die Solvabilitätsanforde-
rungen grundsätzlich verschärft. So führten sie einerseits zu einer
Erhöhung der geforderten Solvabilitätsspanne. Andererseits haben
einige Unternehmen Eigenmittel, die mittlerweile nur noch auf An-
trag und mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde anrechenbar sind,
nicht mehr angesetzt. Damit ergab sich insgesamt ein gegenüber
dem Vorjahr deutlich niedrigerer Bedeckungssatz von 286 %.
Mit ihren vorhandenen Eigenmitteln überdeckten 199 Unternehmen
den Sollbetrag. Bei 14 Unternehmen trat eine Unterdeckung von
zusammen 21,8 Mio. € auf. Diese resultierte meist aus der Anhe-
bung des Mindestgarantiefonds bei kleineren Versicherungsunter-
nehmen. Hiervon weisen elf Gesellschaften nach alter Rechtslage
ausreichende frei verfügbare Eigenmittel aus. In diesen Fällen prüft
die Aufsicht regelmäßig, wie die Versicherungsunternehmen die 
Erfüllung der Solvabilitätsanforderungen bis zum 1. März 2007 si-
cherstellen werden. Im Einzelnen ergab sich folgendes Bild:
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Tabelle 80

Rechtsform 2004 2003 2002

% der gebuchten Beiträge

brutto netto brutto netto brutto netto

AG 31,7 43,2 31,8 45,0 31,6 44,1

VVaG 100,3 112,9 96,0 109,1 77,0 95,3

ö.r. VA 174,0 214,0 134,6 172,1 135,1 169,9

Gesamt
(mit Nieder-
lassungen) 45,2 59,8 44,3 60,7 42,5 57,9
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Tabelle 81

Solvabilität von Schaden- und Unfallversicherern

zu bildende Solvabilitätsspannen

2004 2003

Mio. € Anzahl VU Mio. € Anzahl VU

Mindestgarantiefonds 96,2 52 15,3 24

Beitragsindex 4.472,1 93 3.932,0 110

Schadenindex 2.816,1 54 3.888,1 84

Vergleichsrechnung zum Vorjahr 1.032,6 14

Gesamt 8.417,0 213 7.835,4 218

Eigenmittel

2004 2003

Mio. € Anzahl VU Mio. € Anzahl VU

insgesamt 24.096,6 213 27.107,6 218

davon:

Genussrechtskapital 165,9 5 183,2 4

nachrangige Verbindlichkeiten 174,1 8 276,3 9

Nachschüsse (bei VVaG) 335,4 15 488,0 22

Bedeckung

2004 2003

Anzahl VU Anzahl VU

Bedeckungssatz insgesamt 286 % 346 %

Unterdeckung 21,8 Mio. € 14 98,0 Mio. € 7

Überdeckung bis 100% 47 % 100 42 % 92

Überdeckung 
zwischen 100% bis 200% 24 % 51 23 % 50

Überdeckung
zwischen 200% bis 300% 9 % 20 10 % 21

Überdeckung über 300% 13 % 28 22 % 48

Gesamt 100 % 213 100 % 218


